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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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gebracht 2 Mark. 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. $ 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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Auswärts 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
: Sͤmmtl. Zeitungen u. Anzeigen-Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Eine abgelehnte Goethefeier. 


Der akademiſch⸗litterariſche Verein in Bres⸗ 
lau hatte kürzlich — wie wir der „Bresl. Ztg.“ 
entnehmen — in einer Vertreterverſammlung der 
korporirten Studentenſchaft offiziell den Antrag 
eingebracht, Goethe's 150. Geburtstag durch einen 
allgemeinen Kommers der Studentenſchaft, Feſt— 
rede u. ſ. w. zu feiern. Dieſer Antrag iſt ab- 
gelehnt worden und zwar auf beſonderes Be— 
treiben des Vertreters der Burſchenſchaften, der 
— wenn nicht wortgetreu, aber dem Sinne nach — 
meinte, es liege keine Veranlaſſung für die deut— 
ſche Studentenſchaft vor, eine Goethefeier zu ver— 
anſtalten, da Goethe der nationalen Bewegung 
kein Verſtädniß oder Sympathie entgegengebracht 
habe, da er nichts für die deutſch-nationale Sache 
gethan habe u. ſ. w. Warum hat auch Goethe 
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Glück oder Wehe feines Nachbarvolkes empfindet, 
als wäre es dem eigenen begegnet. Dieſe Kultur 
ſtufe war meiner Natur gemäß und ich hatte 
mich darin lange befeſtigt, ehe ich mein 
ſechszigſtes Jahr erreicht hatte.“ Wir 
glauben es gern, daß unſere jüngſten Patent— 
deutſchen dieſer Kulturſtufe keinen Geſchmack ab⸗ 
gewinnen können. Freilich, hätte Goethe ſich an 
dem „heiligen nationalen Kampf“ gegen Fran— 
zoſen, Polen und Juden nach Maßgabe ſeiner 
beſcheidenen Kräfte betheiligt, dann würde er 
vielleicht der Ehre für würdig erachtet werden, 
als nationaler Heros gefeiert zu werden. Daß 
dieſer Geiſt der nationalen Unduldſamkeit ſich 
auch in den Reihen der Burſchenſchafter immer 
mehr einniſtet, wird manchen alten Herrn 
gewiß recht ſchmerzlich berühren. Es erſcheint 
uns indeß nur folgerichtig, daß die Burſchen— 
ſchaften, nachdem ſie aus nationalen Gründen 
die Aufnahme von Juden ablehnen, auch den 
„undeutſchen“ Goethe zurückweiſen. Die Juden 
befinden ſich da jedenfalls in keiner ſchlechten 
Geſellſchaft. Daß der Herr Kultusminiſter Dr. 
Boſſe, wie das „Litter. Echo“ kürzlich veröffent- 
lichte, durch Goethe in ſeiner inneren Entwickelung 
ſtärker beeinflußt worden iſt, als durch Schiller, 
Leſſing und ſelbſt Shakeſpeare und in dem ges 
ſunden, ſubjektiv durchaus wahren, idealen Rea— 
lismus des Weltweiſen von Weimar ſeine Meiſter— 
ſchaft erblickt, wird hoffentlich das nationale 
Empfinden des Herrn Kultusminiſters nicht be— 
einträchtigt haben. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat am Dienſtag in Kaſſel 
der Nagelung einer Reihe neuer Fahnen beige— 
wohnt und darauf eine Parade der Garniſon 
Kaſſel abgenommen. 

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
England wird nach dem „Reichsb.“ wahr⸗ 
ſcheinlich in Windſor Caſtle ſtattfinden. Die Ver⸗ 
hältniſſe in Schloß Balmoral hätten ſich bei 
der letzten Anweſenheit des Kaiſers von Rußland 
als unzulänglich herausgeſtellt, es ſei ſchwer zu 
ermöglichen geweſen, dem Gefolge ausreichende 
Unterkunft zu gewähren. . 

Aeußerungen des Kaiſersüber das 
Zentrum im Geſpräch mit dem national⸗ 
liberalen Reichstagsabgeordneten Hilbck werden 
in der „Dortmunder Zeitung“ aus Anlaß des 
Kaiſerbeſuchs von betheiligter Seite mitgetheilt. 
Der Kaiſer habe bemerkt, als er hörte, daß Hilbck 
mit Hilſe des Zentrums den Sozialdemokraten 


afrika, Pitſch, 


geſchlagen, daß in der Bekämpfung der Sozial- 
demokraten alle Parteien einig ſein müßten; er 
könne es deshalb nicht begreifen, wie neuerdings 
das Zentrum ſich mit den Sozialdemokraten 
habe verbinden können. Bei einem Geſpräche 
über die Zuchthausvorlage ſoll der Kaiſer ge— 
äußert haben, im Herbſt müſſe das Zentrum 
erneut Farbe bekennen. Zum Schluß der Unter- 
redung habe der Abg. Hilbck dem Kaiſer erklärt, 
daß bei weitem nicht alle diejenigen Leute, die 
in Dortmund ſozialdemokratiſch wählten, auch im 
Herzen Sozialdemokraten ſeien, ſondern daß die 
große Mehrheit der Bevölkerung durchaus loyal 
und königstreu ſei. 

Die „Köln. Volksztg.“ weiß von einem 
intereſſanten Ausſpruch zu berichten, 
den der Kaiſer, empört über die Formen, die 
die Agitation gegen die Kanalvorlage zuletzt an— 
genommen, gethan haben fol. „Nach glaub— 
würdiger Mittheilung“ ſoll nämlich der Kaiſer 
geſagt haben: „Da könnte ich ja gleich 
abdanken, wenn ich vor dieſem An⸗ 
ſturm wiche!“ Auf dieſe Neußernng wäre als— 
dann auch die vielbemerkte parteioffiziöſe Notiz 
in der „Kreuzztg.“ zurückzuführen, daß bezüglich 
der Abſtimmung über die Vorlage in der konſer⸗ 
vativen Partei kein Fraktionszwang beſtehe. 

Das Staatsminiſterium hielt am 
Dienſtag Nachmittag unter dem Vorſitz des 


Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. Die Mi iter 


‚mit Ausnahme des deren Dr. de 
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Salaam dort im Alter von 34 Jahren am 2. Juli 
geſtorben. 

Nach einer den konſervativen Blättern gleich- 
lautend zugegangenen Meldung, hat die konſer⸗ 
vative Fraktion beſchloſſen, bei der Ab- 
ſtimmung über die Kanalvorlage jeden 
Fraktionszwangauszuſchließen. Die Mehr⸗ 
heit werde gegen die Vorlage ſtimmen; nur 
gegen 10 Stimmen würden für ſie abgegeben 
werden. Wie viele Mitglieder fehlen werden, 
wird nicht gefagt, dürfte alſo erſt die Abſtimmung 
zeigen. 

Die Fraktionsſitzung der nationallibe— 
ralen Partei hat bei ſehr ſtarkem Beſuch am 
Dienſtag Vormittag 10 Uhr unter dem Borfik 
des Abg. v. Eynern begonnen. Der „Natztg.“ 
zufolge wies die Fraktion einmüthig und mit 
größter Entſchiedenheit jede Verquickung der 
Mittelland-Kanal⸗Vorlage mit der Kommunal— 
Wahlreform zurück; beide Vorlagen ſeien durch— 
aus getrennt und ausſchließlich ſachlich zu be— 
handeln. Die nationalliberale Fraktion wird ge— 
ſchloſſen für die Kanalvorlage ein— 
treten. 

Die Zahl der Freunde der Zucht— 
hausvorlage unter den Nationallibe— 
ralen wird, wie die „Deutſche Tagesztg.“ von 
ſehr gut unterrichteter Seite erfahren haben will, 
immer größer; es ſei ſo gut wie ausgemacht, daß 
die Mehrheit der nationalliberalen Partei nach 
den Ferien den Baſſermann'ſchen Standpunkt 
nicht theilen werde. 

Ein militäriſches Urtheil über die 
Friedenskonferenz und ihr Reſultat iſt 
dieſer Tage in Allenſtein gefällt worden. Ge— 
legentlich einer Uebung der Sanitätskolonne des 
Allenſteiner Kriegervereins hielt, wie berichtet 
wird, der Garniſonälteſte, Herr Generalleutnant 
von Reichenau, eine Anſprache, in der er auch 
der nunmehr beendeten Friedenskonferenz im 
Haag gedachte. Der Redner hielt das Ergebniß 
der Verhandlungen für ein negatives und erklärte, 
daß jeder Offizier von vornherein von der Erfolg⸗ 
loſigkeit der Konferenz überzeugt geweſen ſei, d a 
es einmal ohne Krieg nicht gehe. 

Die neue Samoaakte, d. h. das Akten⸗ 
ſtück, in welchem die Samoakommiſſion den Regie⸗ 
rungen der drei Mächte die Einführung einer 
neuen Verfaſſung auf Samoa unterbreitet, wird 
in der „Köln. Ztg.“ veröffentlicht. Es iſt bereits 
bekannt, daß das Königthum auf Samoa ein für 
alle Mal abgeſchafft und durch eine Verwaltung 
der drei Mächte erſetzt wird, während den Ein- 


iſt nach Meldung aus Dares⸗ d 


geborenen die Leitung ihrer eigenen örtlichen An⸗ 
gelegenheiten überlaſſen bleiben ſoll. Die Regie— 
rung beſteht aus einem durch die Mächte gemein— 
ſam ernannten Verwalter mit einem aus drei 
Mitgliedern, je einem Vertreter der drei Mächte, 
beſtehenden Rath. Als Verwalter von Samoa 
ſchlägt die Kommiſſion ein europäiſches Staats: 
oberhaupt vor, das die „Köln. Ztg.“ vorläufig 
nicht nennen will, bis der Vorſchlag ihm auf 
amtlichem Wege zugegangen iſt. 

Die deutſch-ſoziale Reformpartei 
hält ihren Parteitag am 9. September in 
Hamburg ab. Werner-Landsberg a. W. hat den 
in Kaſſel im vorigen Jahre zurückgeſtellten An— 
trag wieder eingebracht wegen Umänderung des 
Parteinamens in „Deutſche Reformpartei“ mit 
Rückſicht darauf, daß die Antiſemiten wegen des 
in dem Namen vorkommenden Wortes „ſozial“ 
ſehr häufig, insbeſondere auch von der Land— 
bevölkerung, mit der ſozialdemokratiſchen Partei 
verwechſelt werden — wohl auch wegen der 
Agitationsweiſe. 

Bei der Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ftand aus Anlaß der Einführung des Bürger- 
lichen Geſetzbuchs ſtoßen nach der „Köln. 
Ztg.“ einige Richter, die bereit wären, nach Maß⸗ 
gabe des jüngſt beſchloſſenen Geſetzes ihr Amt 
aufzugeben, auf unerwartete Schwierigkeiten. 
Mehreren Amtsgerichtsräthen, deren Beſchäftigung 
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ausſchließlich in der Bearbeitung von Strafſachen 
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der Begründung, dieſe 

ſolche von dem Bürgerlichen Geſetzbuch wenig 
oder garnicht berührt; es ſei auch nicht zu er⸗ 
warten, daß ſie in den nächſtfolgenden Jahren 
zu einer anderen Geſchäftsabtheilung übertreten 
würden, geſchweige gegen ihren Willen überzu— 
gehen ſich gezwungen ſehen würden, mithin fehlte 
es au genügenden inneren Gründen, in dieſen 
Fällen ohne Nachweis der Dienſtunfähigkeit 
lediglich im Hinblick auf den 1. Januar 1900 
die Verſetzung in den Ruheſtand zu gewähren. 

Ein Seitenſtück zu der Friedhofs⸗ 
frage in Berlin wird aus Offenburg in 
Baden berichtet. Dort hat das Miniſterium die 
Aufſtellung des Grabſteins auf dem Raſtatter 
Friedhof verboten, obwohl der Stadtrath der 
Aufftellung zugeſtimmt hat. 

In der letzten Sitzung des Kreislehrer— 
vereins im Kreiſe Pr. Holland wurde, 
wie die „Pr. Lehrerztg.“ berichtet, als Kurioſum 
mitgetheilt, daß eine Stelle im Kreiſe nach dem 
Beſoldungsgeſetz noch nichtäreguliert iſt. 
Der Ort heißt — Podangen; Patron der 
Schule iſt Graf Kanitz! Ein von gleichem 
Wohlwollen unſerer Konſervativen für die Schule 
zeugendes Vorkommnis erzählt das genannte 
Blatt auch aus dem Kreiſe G. in der Provinz 
Poſen. Dort befindet ſich ſchon ſeit vielen Jahren 
eine ſtark überfüllte einklaſſige Schule, die trotz 
des Halbtagsunterrichts befriedigende Unterrichts— 
erfolge unmöglich macht. Die Behörde ſann 
alſo auf Abhilfe durch Gründung einer neuen 
Schule für die auswärtigen Ortſchaſten. Dieſer 
Schulbau hätte einem Beſitzer aber als Patron 
der neuen Schule erhebliche Koſten verurſacht, 
und daher ſträubte er ſich dagegen und zwar mit 
Erfolg. Eine ſelbſtſtändige katholiſche Schule iſt 
nun wirklich nicht errichtet, ſondern die zweite 
Klaſſe der katholiſchen Schule in B. domiziliert 
in St. Dadurch iſt das Patronat des betreffenden 
Beſitzers illuſoriſch gemacht und die Schulſozietät 
B. hat die Baukoſten in St. mittragen helfen, 
wie ſie fernerhin denſelben Schulvorſtand behält 
und die Schulbeiträge für beide Lehrer aufbringen 
wird, obwohl St. zwei Kilometer von B. ent- 
fernt liegt. 


Prozeß Dreyfus. 

Am Dienſtag hat das Kriegsgericht in Rennes 
keine Sitzung abgehalten, weil dieſer Tag ein 
katholiſcher Feiertag Mariä Himmelfahrt iſt. Die 
nächſte Sitzung iſt auf Mittwoch halb 7 Uhr an- 
beraumt worden. 

Die Montagſitzung des Kriegsgerichts gehörte 


e Strafrichter würden als 


den Kriegsmiriſtern, welche ſeit 1894 als Opfer 
der Dreyfusaffaire geſtürzt worden ſind. Nach⸗ 
einander traten auf die früheren Kriegsminiſter 
Mercier, Billot, Cavaignac, Zurlinden, Chanoine, 
und zum Schluß der frühere Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Hanotaux. Statt Beweiſe vorzubringen, 
beſchränken ſich alle Zeugen darauf, zu verſichern, 
1 72 ſie von der Schuld des Dreyfus überzeugt 
eien. 


Von Dreyfus freundlicher Seite wird hervor- 


gehoben, daß das Ergebniß der Montagſitzung 
für Dreyfus nicht günſtig geweſen ſei, einerſeits 
infolge der geringen Schlagfertigkeit des Ver⸗ 
theidigers Demange, der das Material nicht voll- 
ſtändig beherrſchte und die Blößen, welche die 
als Zeugen vernommenen Kriegsminiſter ſich 
gaben, nicht nach Gebühr auszunutzen verſtanden 
hat. Andererſeits ſoll Dreyfus nicht nur auf den 
Gerichtshof, ſondern auch auf das Publikum durch 
die höhniſche Art, wie er auf die Fragen der 
Kriegsminiſter antwortete, einen recht ungünſtigen 
Eindruck gemacht haben. 

General Mercier hat ſich bei ſeinen 
Ausſagen in die wunderlichſten Widerſprüche ver⸗ 
wickelt, namentlich in Bezug auf die angebliche 
Kriegsgefahr am 6. Januar 1894. Mercier er⸗ 
klärte, er habe Boisdeffre ſtrikte Weiſung für die 
Mobiliſirung gegeben. 
zugeben, daß Boisdeffre am 6. Januar 1895 gar⸗ 
nicht in Paris geweſen iſt, der Ver⸗ 


von jenem Tage 
gerichteten Brief über die angeblichen Gejtänd- 
niſſe von Dreyfus vorgelegt habe. Faſt noch 
ſchlimmer als dieſer Hereinfall war Merciers Ge- 
ſtändniß, daß er im vollen Bewußtſein, dem Ka⸗ 
pitän Dreyfus im Jahre 1894 eines der wichtig⸗ 


ſten Entlaſtungsmittel zu entziehen, den echten 


Text der Panizzardi-Depeſche unterſchlug und 
anſtatt deſſen einen von du Paty de Clam ver⸗ 
faßten Kommentar unterſchob, welcher den Kriegs⸗ 
richtern in geheimer Sitzung vorgelegt worden 
war. 

Auf einen weiteren Widerſpruch in den Aus⸗ 
ſagen von Mercier und Caſimir Perier macht der 
Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ aufmerkſam. 
Caſimir Perier erklärte: „Angeſichts entgegen 
geſetzter Aeußerungen Merciers am Sonnabend 
erkläre ich beſtimmt, daß Mercier mir 1894, als 


er mir zum erſten und einzigen Mal von der 


Dreyfus⸗Sache ſprach, ausdrücklich ſagte: „Die 
verrathenen fünf Schriftſtücke ſind unerheblich, es 
genügt, einige Maßregeln im Kriegsminiſterium 
zu treffen, um alle Wirkung des Verraths zu 
zerſtören.“ Darauf erwiderte Mercier: „Das 
kann ich nicht geſagt haben; das Schriftſtück über 
die Grenzdeckung konnte die gefährlichſten Folgen 
für unſere Mobilmachung haben.“ Auf die Frage 
des Vertheidigers: „Wie verhält es ſich mit dem 
Auftritt im Elyſse, wo man angſtvoll bis Mitter- 
nacht die Kriegserklärung Deutſchlands erwartete“, 
erwiderte Caſimir Perier: „Von dieſer tragiſchen 
Szene weiß ich abſolut kein Wort, Mercier war 
damals Kriegsminiſter und hatte mit diplomatiſchen 
Fragen nicht das Geringſte zu thun. Uebrigens 
habe ich mit dem rein perſönlichen Schritt des 
Grafen Münſter nicht einmal den Miniſter des 
Aeußern befaßt. Ich allein hatte dieſe Angelegen⸗ 
heit in Händen. Nun denn, am 6. Januar 1894 
hatte ich nicht die leiſeſte Kriegsſurcht, Graf 
Münſter und ich trennten uns in größter Ge— 
müthsruhe! Wäre der Auftritt ſo tragiſch ge— 
weſen, wie Mercier glauben machen will, ſo hätte 
ich nicht ſelbſt verſprochen, die halbamtliche Note 
erſcheinen zu laſſen, ſondern die Sache dem Mi⸗ 
niſterium zugewieſen. Wir haben damals gar 
nicht bis Mitternacht gewartet. Es handelte ſich 
einzig um Graf Münſters Antwort, ob er mit 
dem Text unſerer Note einverſtanden ſei. Dieſe 
Antwort erhielten wir nicht am ſechſten um Mitter⸗ 
nacht, ſondern am achten. Wäre Krieg in Sicht 
geweſen, jo hätte Mercier von mir den Befehl er- 
halten, zu veranlaſſen, was ſeines Amtes als 
Miniſter war. Die diplomatiſchen Vorfragen 
gingen ihn nichts an. Ein Beweis, wie ſeelen— 
ruhig wir alle waren, iſt, daß in jenen Tagen 


Schließlich aber mußte er 
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keine einzige Drahtung mit einer Freundesmacht 
ausgetauſcht wurde. In feiner Noth fragte nun— 
mehr Mercier: „Warum waren wir nun aber 
am 6. Januar von acht bis Mitternacht im 
Elyſee?“ Caſimir Perier aber antwortete ihm: 
„Davon weiß ich gar nichts. Ich muß nochmals 
mein Miniſterium und insbeſondere Mercier au— 
klagen, mich 1894 in vollſter Unkenntniß aller 
Staatsangelegenheiten gelaſſen zu haben. Ein 
Beiſpiel: im Auguſt 1894 entließ Mercier ſechszig— 
tauſend Mann, ohne im Amtsblatt eine Silbe 
darüber zu veröffentlichen. Eine ſolche Lage war 
eines Staatsoberhauptes völlig unwürdig.“ Ver⸗ 
theidiger Demange: „Mercier hat behauptet, er 
habe die geſetzwidrige geheime Mittheilung an die 
Richter gemacht, weil er vor dem Krieg zitterte; 
ſeine Kriegsangſt hatte er nach ſeiner Bekundung 
am 6. Januar, wie kann dieſe Kriegsangſt die 
Mittheilung beſtimmt haben, die am 22. Dezember 
erfolgt iſt?“ Stammelnd erwiderte Mercier: 
„Der 6. Januar war nur ein Epilog. die Augſt 
quälte uns ſchon lange! Hanotaux kann Ihnen 
mehr ſagen.“ Caſimir Perier: „Ich beſtätige, 
daß meine einzige Unterredung mit dem Grafen 
Münſter am 6. Januar ſtattfand. Bis dahin lag 
keinerlei Aeußerung Deutſchlands vor, und nichts 
begründete die leiſeſte Kriegsbeſorgniß.“ 
* * 
* 

Das Befinden Laboris erregte am Montag 
Abend Bedenken, weil fich Fieber einſtellte. Die 
neueren Nachrichten lauten günſtiger. Am Montag 
Abend fürchteten die Aerzte, daß das Rücken⸗ 
mark verletzt ſein könne. Als man Labori auf 
einer Tragbahre nach Hauſe ſchaffte, ſagte er, da 
er ſich tödtlich verwundet glaubte, zu feiner Um⸗ 
gebung: Sie können Mercier und den Anderen 
ſagen, daß, wenn ich auch verſchwunden bin, ihr 
Verbrechen bleibe und der Kampf fortdauern 
werde. Wie es heißt, weigerte ſich Frau Labori, 
General Mercier zu empfangen, als er in ihrem 
Hauſe erſchien, um ſein Bedauern über das 
Attentat auszuſprechen. Am Montag Nachmittag 
beſuchte der Vorſitzende des Kriegsgerichts, 
Jouauſt, Labori. Der Arzt Dr. Doyen iſt aus 
Paris in Rennes eingetroffen, man ſcheint die 
Kugel mit Röntgen = Strahlen ſuchen zu wollen. 
Die Nachrichten von Dienſtag konſtatiren eine 
kleine Beſſerung im Befinden. Doyen ſprach ſich 
über die Chancen einer Operation günftig aus; 
es beſtehe keine Gefahr für die Lunge. 

Der Attentäter iſt bisher nicht gefaßt worden. 
Ein in Lemans verhafteter Marinemaſchiniſt 
Gallain, der aus Rennes kam, iſt alsbald wieder 
freigelaſſen worden, da er ſein Alibi nachweiſen 


konnte. Der Attentäter ſelbſt wurde, wie Chinchole 


berichtet, von Arbeitern, die ihn am Donnerſtag 
ſahen, zur gleichen Stunde ſchon am Freitag 
auf dem nämlichen Platz beobachtet. Er ging 
langſam auf und ab und ſchien Jemanden zu 
erwarten. Nach der Ausſage eines Zeugen 
wurden Montag früh gegen 5 Uhr drei Perſonen 
von verdächtigem Ausſehen in der Nähe der 
Wohnung Laboris geſehen. Labori hatte zahl— 
reiche anonyme Drohbriefe erhalten, zwei derſelben 
enthielten Bedrohungen mit dem Tode. 
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Rußland. 

Die Rektoren der Univerſitäten Petersburg 
und Kaſan haben auf ihr eigenes Erſuchen ihren 
Abſchied als Rektoren erhalten. Dieſe beiden 
Rektoren haben durch ihr ſchroffes Verhalten viel 
zur Erbitterung der Studenten beigetragen. 

Oeſterreich Ungarn. 

In Böhmen ſind in den letzten Tagen zahl— 
reiche tſchechiſche Omlading-Vereine wegen anar— 
chiſtiſcher Umtriebe aufgelöſt worden. 

In Brünn fanden am Montag Abend große 
von der Sozialiſtenpartei veranſtaltete Straßen- 
kundgebungen gegen die Regierung und gegen 
die Zuckerſteuer ſtatt. Etwa 15000 Arbeiter 
beiderlei Geſchlechts, von denen viele Zuckerhüte 
trugen, zogen unter Abſingung von Arbeiter— 
liedern durch die Stadt, wobei auch heftige Rufe 
gegen die Miniſter erſchollen. Beſonders ſtürmiſch 
waren vor dem Regierungsgebäude Rufe gegen 
Thun und Kaizl. Auf dem ganzen Wege war 
kein Schutzmann zu erblicken, ereignete ſich auch 
kein Zwiſchenfall. Zu gleicher Zeit verſammelten 
ſich auch die Deutſchvolklichen von Brünn zu 
einer Einſpruchsverſammlung, der etwa 800 
Theilnehmer beiwohnten. Nach der Verſammlung 
zogen ſie gleichfalls unter Rufen gegen die Zucker— 
ſteuer durch die Stadt. 

Frankreich. 

Die von dem Antiſemiten-Häuptling Guerin 
aufgeführte Komödie iſt noch nicht zu Ende. Er 
ſitzt noch immer im Vereinslokal der Antiſemiten 
und bedroht jeden Polizeibeamten, der den Ein: 
tritt erzwingen will, mit dem Tode. Am Mon- 
tag Nachmittag erſchien die Polizei mit drei 
Kompagnien Soldaten vor dem belagerten Haus. 
Der Präfekt benachrichtigte Dienſtag Morgen um 
4 Uhr Guerin, daß, wenn er ſich bis um 5 Uhr 
nicht ergeben habe, das Haus geſtürmt werde. 
Im „Lokalanz.“ wird dieſe Szene wie folgt ge— 
ſchildert: Um halb vier Uhr morgens erſchienen 
in der Rue Chabrol die Ambulanzwagen der 
Stadt und Fräulein Samſon als Pflegerin. Das 
weiße Habit mit rothem Kreuz, welches Fräulcin 
Samſon trägt, kündigt an, daß es ernſt werden 
wird. 20 Minuten nach vier Uhr erſcheint Kom— 


nachdem er den Haftbefehl durch die Thür ge— 


„Wir werden alſo kämpfen! Adieu, meine Herren!“ 
Ein Dame wirft Guerin ein Bouquet zu und 


konnte Guerin natürlich über feinen Sieg trium- 


miſſar Hamard, zieht die Hausglocke und ruft: 
„Iſt Herr Guerin da?“ Guerin am Fenſter: 
„Was wollen Sie?“ Hamard: „Ich bin der 


Polizeikommiſſar, kommen Sie herab, ich habe 
mit Ihnen zu ſprechen.“ 
ſchaftlich: „Ich weigere mich!“ Harmard: „Dann 
erkläre ich Sie als Rebell!“ 
mir gleichgiltig, Sie wollen mich fangen und 


Guerin ſchreit leiden— 
Guerin: „Das iſt 
Frankreich wird Euch packen!“ Da Hamard, 


ſteckt hat, ſich entfernt, ruft ihm Guerin nach: 


dieſer ſchließt das Fenſter. Da die Drohung des 
Präfekten um 5 Uhr nicht ausgeführt wurde, 


phiren. Am Montag Abend hieß es, der Angriff 
auf die belagerte Veſte werde 4 Uhr morgens 
durch die Feuerwehr erfolgen. Aus einem Wolff— 
ſchen Telegramm vom Dienſtag Nachmittag geht 
hervor, daß die Verhaftung Guerins noch immer 
nicht erfolgt iſt. Die Polizei wird ſich vielmehr 
nur darauf beſchränken, alle Leute, die das Haus 
betreten oder verlaſſen, zu verhaften. Se-wurden 
drei Genoſſen Guerins, welche Dienſtag- Morgen 
das Haus verließen, verhaftet. Sie trugen Re⸗ 
volver und Beile bei ſich. 

Wegen Spionage iſt in Nancy der frühere 
Unteroffizier der Marine-Infanterie Pinchon zu 
drei Jahren Gefängniß, zehn Jahren Ehrverluſt 
und zehnjährigem Zwangsaufenthalt an einem 
von der Regierung zu beſtimmenden Wohnorte 
verurtheilt worden. In dem Urtheil heißt es, 
daß Pinchon zu ausländiſchen Agenten Beziehungen 
unterhalten, indem er ihnen die Auslieferung von 
Me über die Landesvertheidigung verſprochen 
abe. 

Belgien. 

In der Stadt Tournai hat ſich die Garde 
civile einer argen Ausſchreitung ſchuldig gemacht. 
Als kürzlich der die hennegauſche Bürgergarde 
befehligende General Tournay ſie beſichtigte und 
ſeine Anſprache mit einem Hoch auf den König 
ſchloß, blieb alles ſtumm. Nur zwei Offiziere 
ſtimmten in den Ruf ſchüchtern ein; General 
Tournay ritt ſchleunigſt davon. Jetzt wurde der 
Bürgergarde kundgethan, daß im nächſten Monat 
an ſechs Tagen Geſammtübungen ſtattfinden 
ſollen. Da die anberaumten Uebungstage mit 
der Kirmes in Tournai zuſammenfielen, fo herrſchte 
unter der Bürgergarde die größte Gährung. Um 
ſie zu beſchwichtigen, berief ihr Oberſt Meſtdag 
alle Bürgergardiſten zu einem Referendum nach 
dem Rathhauſe. Zwei Hauptleute führten den 


Vorſitz in dieſer Verſammlung, zu der 200 Bürger⸗ 
Als über die Uebun⸗ 


gardiſten erſchienen waren. 
gen verhandelt werden ſollte, entſtand ein unbe— 
ſchreiblicher Lärm. Schreie, Pfiffe, Ziſchen, Thier⸗ 
laute ertönten. Schließlich gelang es den Haupt⸗ 
leuten, eine Mehrheit für entfernter gelegene Tage 
zuſammenzubringen, aber die Bürgergardiſten 
ſtimmten eine rauſchende Marſeillaiſe an und 
gingen mit den Rufen: „Nieder mit dem Mini— 
ſterium!“ „Nieder mit den Uebungen!“ aus⸗ 
einander. 
Serbien. 


Das Amtsblatt veröffentlicht ein Schreiben 
des Königs Alexander an den Miniſterpräſidenten, 
welches beſagt, die ſeit 1897 in der Verwaltung 
erzielten Erfolge ſeien die Urſache der Unzufrieden— 
heit der Feinde Serbiens, die ihren Haß in dem 
gegen König Milan verübten Attentat ausge⸗ 
drückt haben. Serbien habe bewieſen, daß es 
als unabhängiger Staat beſtehen werde. Das 
Schreiben erklärt ſchließlich, der König werde ſein 
Leben dem Wohle des Volkes und der Ver— 


wirklichung des Staatsprogramms widmen und 


ſich hierbei auf die Regierung und den Patrio— 
tismus der Volksvertretung ftüßen. 
Südafrika. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen folgendes 
Telegramm aus Johannesburg: Mit Zuſtimmung 
des Ausführenden Raths hat Präſident Krüger 
der engliſchen Regierung amtlich mitgetheilt, daß 
er bereit ſei, auf den Vorſchlag einer gemeinſamen 
Prüfung des neuen Wahlgeſetzes einzugehen, vor— 
ausgeſetzt, daß die Unabhängigkeit der Südafri⸗ 
kaniſchen Republik dadurch nicht angetaſtet werde. 

Nordamerika. 

In Chicago fand am Sonntag ein deutſches 
Bundes ⸗Kriegerfeſt ſtatt, das 2000 frühere deutſche 
Krieger in Parade vereinigte. Nahezu Hundert- 
tauſend Deutſche nahmen au dem Feſte theil. 
Der Geſandte Mumm von Schwarzenſtein theilte 
telegraphiſch mit, der Deutſche Kaiſer habe dem 
Bunde eine Fahne verliehen, welche alljqährlich 
der Reihe nach jedem Bundesvereine übergeben 


werden ſolle. 
Oſtaſien. 

In China hat das Tſung⸗li⸗Hamen neue Be— 
ſtimmungen über die Minenunternehmungen 
erlaſſen. Danach ſoll der Bereich jeder Minen— 
konzeſſion künftig ſcharf umgrenzt ſein. Kon— 
zeſſionen für alle Minen in irgend einer Pro: 
vinz oder in irgend einem Diſtrikte dürfen nicht 
ertheilt werden. Der Antheil des chineſiſchen 
Kapitals an je einem Unternehmen ſoll mindeſtens 
fünf Zehntel anſtatt drei Zehntel betragen. Die 
Kontrolle der Unternehmungen bleibt gänzlich in 
chineſiſchen Händen. Dieſe Vorſchriften werden 


wahrſcheinlich den Gegenſtand von Vorſtellungen 


von Seiten der fremden Geſandten bilden, weil 


ſie die Betheiligung auswärtigen Kapitals that— 
ſächlich unmöglich machen würden. 

In Südchina ſind neue Unruhen ausgebrochen. 
Amtlichen Nachrichten aus Canton zufolge haben 
1000 Räuber 500 Soldaten in Cotkon (2) am 


Weſtfluß umzingelt, angegriffen und geſchlagen. 
Von den Soldaten, welche ſich verzweifelt wehrten, 
wurden 250 getödtet und 100 verwundet. 
Abtheilung von 2000 Mann iſt am Montag von 


Eine 


Canton aufgebrochen. 


Provinzielles. 
Strasburg, 15. Auguſt. Seit einigen Wochen werden 


bei dem Bahnbau Schönjee-Gollub-Strasburg 50 Ungarn 
aus der Budapeſter Gegend beſchäftigt. 
pro Tag und Mann um 50 Pfg. billiger als hieſige 
Arbeiter. 


Dieſe arbeiten 


Marienburg, 15. Auguſt. Eine Beſichtigung der 
großen Brandſtätte hierſelbſt fand auf Veranlaſſung 
mehrerer vom Brande betroffener Herren vor einigen 
Tagen durch den Direktor und den Architekten der Firma 


Alex Fey Aktiengeſellſchaft für Holzverwerthung, Hoch— 
und Tiefbau zu Danzig ſtatt. 


Aus den Verhandlungen 
mit den geſchädigten Hausbeſitzern entnimmt die „Nogat⸗ 
Zeitung“ heute folgende Angaben: Zunächſt ſoll der 
niedergebrannte Häuſerblock in ſeinem ganzen Umfange 
aufgenommen werden und den Zwecken und Wünſchen 
der Eigenthümer entſprechend parzellirt werden; dergeſtalt, 
daß durch Kauf, Verkauf oder Tauſch größere und be— 


ſonders breite Fronten entſtehen, welche eine wirkungs⸗ PETER . 5 2 . 
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vollere Ausbildung der Faſſaden geftatten. Gegenüber 
dem Rathhauſe wird beabſichtigt, ein Hotel mit allem 
Komfort der Neuzeit aufzubauen und daſſelbe in ſeiner 
Architektur dem ehrwürdigen Charakter des Rathhauſes 
nach Möglichkeit anzupaſſen. Die übrigen, am Markte 
neu zu errichtenden Gebäude werden auch in ihrer Neu— 
geſtaltung die beliebten „Lauben“, das Wahrzeichen der 
Stadt Marienburg, enthalten. Für den geſammten 
Häuſerkomplex, welcher aus Wohn- und Geſchäftshäuſern, 
ſowie aus umfangreichen Fabrikanlagen beſtehen wird, 
ſoll eine eigene elektriſche Zentrale ſowie eine gemeine 
ſchaftliche Zentralheizung erbaut werden. Die elektriſche 
Zentrale, welche von einem Danziger Konſortium errichtet 
werden wird, bezweckt aber nicht allein den Neubauten 
Licht und Kraft abzugeben, ſondern ihre Kraft auch einer 
anzulegenden elektriſchen Straßenbahn vom Markte nach 
dem Bahnhof zur Verfügung zu ſtellen, ſowie eine Be— 
leuchtung der Hauptſtraßen Marienburgs durch Bogen- 
und Glühlampen. 

Danzig, 15. Auguſt. Zu einem impoſanten Anblick 
geſtaltete ſich geſtern Nachmittag das Anſegeln des Gros 
der Herbſtübungsflotte um Hela herum. Die Panzer 
gingen nach der Rhede, die Aviſos bezw. Aufklärungs- 
ſchiffe theils auf der Rhede, theils im Hafen vor Anker. 
Bald nach der Ankunft begab ſich der Direktor der kaiſer⸗ 
lichen Werft, Kapitän zur See von Prittwitz und Gaffron, 
hinaus, um den Flottenkommandeuren, Vizeadmiral 
Thomſen und Kontreadmiral von Wietersheim, ſeinen 
Beſuch zu machen. Von den beiden Geſchwadern der 
Schlachtflotte beſteht eins nur aus Linienſchiffen. Aber 
dieſes erſte Geſchwader hat nur eine Diviſion, die aus 
kernigen Schlachtſchiffen neuer Art, den Schiffen der 
Brandenburgklaſſe, zuſammengeſetzt iſt. Die zweite Di- 
viſion hat nur veraltete, kleinere Schiffe, „Baden“, 
„Bayern“ und „Sachſen“. Die beiden erſtereu find im 
Vorjahre reparirt worden, haben auch andere Keſſel be⸗ 
kommen, aber ihre Panzer und Panzergeſchütze ſind die 
alten geblieben. Das zweite Geſchwader hat zwei Divi- 
ſionen; beide beſtehen aus den kleineren Küſtenpanzer⸗ 
ſchiffen der „Siegfried“-Klaſſe, deren jedes kaum ein 
Drittel ſo groß und ſo ſtark wie ein Linienſchiff iſt. Im 
Kriege ſind fie für die Vertheidigung des Kaiſer Wilhelm— 
Kanals beſtimmt, werden alſo an den Bewegungen der 
Schlachtflotte vor der deutſchen Küſte nur in der Nähe 
ihres Vertheidigungsgebietes theilnehmen dürfen. Der 
kommandirende Admiral Köſter traf heute Vormittag hier 
ein und begab ſich Nachmittags von der kaiſerlichen 
Werft nach ſeinem Flaggſchiff „Blücher“. 

Danzig, 15. Auguſt. Nach einer telegraphiſchen Mel- 
dung aus London hat der Danziger Schraubendampfer 
„Herkules“ (der Danziger Dampfer-Aktiengeſellſchaft ge— 
hörig, 673 Reg. Tons enthaltend, von Kapitän W. Belitz 
geführt) im großen Kanal einen Zuſammenſtoß mit einem 
franzöſiſchen Schiffe gehabt, bei welchem das franzöſiſche 
Schiff jo ſchwer getroffen wurde, daß es ſehr ſchnell ſank, 
Kapitän Belitz gelang es mit ſeiner Mannſchaft, 19 Mann 
von der Beſatzung des franzöſiſchen Schiffes zu retten, 
welche vom „Herkules“ nach Loweſtoft gebracht und dort 
gelandet wurden. Die übrigen fünf Mann der Beſatzung 
des geſunkenen Schiffes ſind leider ertrunken. Wie aus 
den bis jetzt vorliegenden erſten telegraphiſchen Meldungen 
hervorgeht, iſt der Zuſammenſtoß Nachts 2 Uhr bei ziem⸗ 
lich ruher See bei der Goodwinleuchte, nordweſtlich von 
Dover, geſchehen. Nähere Nachrichten darüber ſowie 
etwaige Beſchädigungen des „Herkules“ fehlen noch. 

Allenſtein, 13. Auguſt. Freigeſprochen im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren wurde am 12. Auguſt von der hieſigen 
Ferienſtrafklammer der Eigenkäthner Johann Biſchoff aus 
Hirſchberg, Kreis Allenſtein, nachdem er bereits einen 
Theil ſeiner Strafe verbüßt hat. Er ſoll bei Herſtellung 
einer falſchen Urkunde mitgewirkt haben und wurde zu 
ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. B. beantragte die 
Einleitung des Wiederaufnahmeverfahrens, die vom hie— 


ſigen Landgerichte abgelehnt wurde. B. wurde zur Ver— 
büßung eingezogen. 


Auf eingelegte Beſchwerde desſelben 
ordnete der Strafſenat des Oberlandesgerichts Königsberg, 
nachdem Biſchoff eine Woche verbüßt hatte, die Haftent— 
laſſung und das Wiederaufnahmeverfahren an, das mit 
der Freiſprechung endete. Auch wurde ein Beſchluß über 
die Zahlung einer Entſchädigung gefaßt. 

Mönigsberg, 14. Auguſt. Ein mit ſeltener Frechheit 
im Bureau des Erſten Staatsanwalts ausgeführter 
Diebſtahl führte heute den vielfach vorbeſtraften Buch—⸗ 
binder Emil Schulz alias Winkler vor die hieſige Straf— 
kammer. Der Angeklagte war nach Verbüßung einer 
längeren Freiheitsſtrafe von dem Erſten Staatsanwalt 
Hepner wegen einer Unterſtützung aus der Kaſſe des 
Provinzial⸗Gefängnißvereins nach dem Bureau beſtellt 
worden. Schulz ſtellte ſich dort ein und benutzte, als er 
das Vorzimmer betreten hatte, die Gelegenheit, mit dem 
dort unbeaufſichtigt hängenden neuen Winterüberzieher 
des Gerichtsboten zu verduften, ohne erſt bei dem Erſten 
Staatsanwalt vorzuſprechen. Daffr erhielt er eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von einem Jahre. 

Inſterburg, 13. Auguſt. Ein zwölfjähriges Mädchen 
aus Bernſteninken, Kreis Pillkallen, deſſen Eltern ver— 
ſtorben ſind und das deshalb von der Ortsbehörde gegen 
ein Entgelt von 3 Mk. in Verpflegung gegeben war, 
wurde vorgeſtern — wie das Mädchen angiebt — von 
der Pflegerin, einer Losfrau, aus dem Hauſe geſchickt 
mit dem Bedeuten, daß es ſich nun eine anderweitige 
Unterkunft bei einer Tante in Aulowöhnen ſuchen ſolle. 
Das Kind begab ſich darauf, mit einem Stück Brot ver- 
ſehen, auf die Reiſe. Geſtern wurde daſſelbe von einem 
Bierfahrer aus Inſterburg auf der Chauſſee zwiſchen 
Trakehnen und Stallupönen in ermattetem Zuſtande an⸗ 


Bald hinter Poſen vernahmen die Reiſenden des Neben— 


getroffen. Auf die herzlichen Bitten des Kindes, doch 
mitfahren zu dürfen, da es nicht weiter könne, nahm der 
Bierfahrer daſſelbe auf ſeinen Wagen und brachte es 
nach Gumbinnen, woſelbſt ſich deſſelben eine Wittfrau in 
liebevoller Weiſe annahm und es bei ſich behielt. Heute 
kam die Frau auf die Polizei und erbot ſich, das Kind, 
welches ſich ſehr anſtellig zeigt, dauernd bei ſich zu behalten. 

poſen, 14. Auguſt. Ueber den Selbſtmord im Eijen- 
bahnzuge berichtet ein Augenzeuge noch folgendes: Auf 
dem Bahnhofe in Poſen hatte Elly S., die Tochter eines 
hohen Beamten aus Stettin, eine heftige Auseinander— 
ſetzung mit ihrem Bräutigam. Sie bat nachher den 
Schaffner um ein Koupee, in dem ſie allein ſitzen könne. 
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koupees einen Schuß, ließen aber weiter nicht nachforſchen. 
In Kreuz bemerkte der Schaffner, daß aus der Koupee⸗ 
thür Blut rieſelte, beim Oeffnen der Thür fand man die 
Inſaſſin, auf der Bank zuſammengeſunken, leblos vor; 
der Revolver war der Hand entglitten und lag zu den 
Füßen der Todten. Ein herbeigerufener Arzt konnte nur 
den Tod konſtatiren. Im Portemonnaie fand man die 
Fahrkarte nach Stettin und 60 Pfg. vor; bei genauerer 
Unterſuchung aber fand man in einer Taſche des Unter⸗ 
rocks über 600 Mk.; außerdem hatte die Unglückliche 
ein Päckchen Briefe und ihre eigene Photographie bei ſich; 
es waren dies ihre eigenen Briefe an ihren früheren 
Bräutigam und fünf an ihre Verwandten gerichtete Ab» 
ſchiedsbriefe. 


Lokales. 5 
Thorn, den 16. Auguſt 1899. 
— Perſonalien bei der Regierung. 


Verwaltungsgerichts-Direktor in Poſen ernannt 
worden. 


— Titelverleihung. Herr General- 
ſekretär Steinmeyer in Danzig iſt zum königlichen 
Oekonomierath ernannt worden. 

— Schulbauten. Der Regierungs-Prä⸗ 
ſident zu Marienwerder hat verfügt, daß den 
Schulvorſtänden, um die Gewinnung brauchbarer 
Entwürfe und Koſtenanſchläge zu Schulbauten 
thunlichſt ſicher zu ſtellen, bei Ertheilung des Auf- — 
trages zur Vorlage der Entwürfe aufzugeben iſt, 
ſich zunächſt an den zuſtändigen Kreisbauinſpektor 
zu wenden, welcher entweder die Bearbeitung 
gegen eine mäßige Entſchädigung ſelbſt übernehmen 
oder eine andere geeignete Perſon nachweiſen wird. 

— Für eine Steigerung der Aus⸗ 
fuhr deutſcher Biere nach Rußland 
tritt der in Berlin erſcheinende „Ruſſiſch-Deutſche 
Bote“ ein. Auf eine von dem Blatte an die 
priußiſche Eiſenbahndirektion in Bromberg ge— 
richtete Eingabe hat es folgenden Beſcheid er⸗ 
halten: „Jufolge Antrages einer Danziger 
Firma haben wie im vorigen Jahre die inter⸗ 
nationale Geſchäftsführung der ruſſiſchen Bahnen 
erſucht, die Bierbeförderung von München nach 
St. Petersburg und Moskau auf den ruſſiſchen 2 
Eiſenbahnen in deutſchen Spezialwagen zuzulaſſen. 
Nachdem noch eine Skizze der Spezialwagen 
mit Beſchreibung eingefordert worden war, hat 


die techniſche Kommiſſion der ruſſiſchen Eiſen— = 


bahnen im Monat Januar d. J. entichieden, 
daß dem Antrage unter der Bedingung ſtatt-⸗ 
gegeben werden könne, daß die Wagen in den 
Wagenpark einer beſtimmten Eiſenbahnverwaltung 
aufgenommen werden. Letztere ſoll ſodann auch 
die weitere Regelung wegen des Ueberganges der 
Wagen auf die ruſſiſchen Eiſenbahuen übernehmen. 
Auf eine bezügliche Anfrage haben wir den 
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin unterm. 
2. Mai 1899 erwidert, daß wir es für ſelbſt⸗ 
verſtändlich halten, daß unter gleichen Voraus— 
ſetzungen auch den Berliner Brauereien bei dem 
Bierübergange nach St. Petersburg und Moskau 
die gleichen Erleichterungen gewährt werden wie 
den Münchener Brauereien.“ — Aus Vorſtehendem, +4 
ſo bemerkt das genannte Vlatt hierzu, iſt erſichtlich, 
daß die ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen auch 
den Verkehr in Bier durch geeignete Maßnahmen 
zu fördern bereit ſind. Es wird nunmehr Sache 
der leiſtungsfähigen Brauereien Deutſchlands, 
namentlich auch des geographiſch günſtig gelegenen 
Nord- und Oſtdeulſchlands, fein, ſich die ruſſiſche 
Kundſchaft für ihr Produkt heranzuziehen.... 
Unſeres Erachtens iſt das Geſchäft zur Zeit — 
es handelt ſich ja darum, ein noch jungfräuliches 
Feld zu beackern — meiſt nur ſo zu machen, 
daß der roſſiſche Abnehmer als wirklicher Ver- 
treter der deutſchen Firma fungiert, das heißt 
zwar genügende Bürgſchaft für ſolide Gebahrung 
jtellt, aber nicht von Anfang an mit allen Koſten 
und dem ganzen Riſiko des Geſchäfts belaſtet 
wird. Der Vertreter, der auf eigene Rechnung 
das Geſchäft führt, iſt ein Typus, der in einem 
ſpäteren Stadium der Entwicklung am Platze 
ſein wird. 

— Zur Abhilfe gegen die Leute⸗ 
noth in der Landwirthſchaft Üiſt vor⸗ 
geſchlagen worden, anſtatt der aus nationalen 
ſowohl wie aus wirthſchaftlichen Gründen wenig 
wünſchenswerthen Zuziehung ruſſiſch-polniſcher 
Hilfskräfte einen Verſuch mit italienischen Ar: 
beitern zu machen. Der im vorigen Jahre ge⸗ 
gründete Verein für deutſche Wanderungspolitik 
theilt darüber folgendes mit: Da von der 
italieniſchen Landbevölkerung jährlich etwa 100 000 
Köpfe durch die unſeligen Verhältniſſe auf ihrer 
Scholle zur Auswanderung veranlaßt werden, 
die durch ein ausgedehntes Agentenweſen überwiegend 
nach Argentinien gelockt werden, ſo ſind jetzt an 
Ort und Stelle Unterſuchungen angeſtellt worden, 
ob und welche Theile dieſer Landflüchtigen ſich 
zur Verwendung als landwirthſchaftliche Arbeiter 
in Deutſchland eignen würden. 
geben, daß die Landleute aus gewiſſen Theilen 9 


. 


u 


* 


up 


Es hat ſich ex- 


Italiens nach der ganzen Art ihrer dortigen 
Wirthſchaft in der deutſchen Landwirthſchaft jehr 
gut verwendbar und als anſpruchsloſe, fleißige 
und nüchterne Arbeiter nur willkommen wären. 
Daraufhin hat der genannte Verein kürzlich eine 
Umfrage bei verſchiedenen maßgebenden Stellen 
veranſtaltet, um feſtzuſtellen, ob ſchon jetzt irgend⸗ 


3000 hochfeine Mauerlatten zu 8“ und 9“ und 
höher zu 1,08 M., 3000 vorjähriger feiner 
Mauerlatten zu 1,06 M, 2900 Bauhölzer zu 
34—38 Kbf. zu 68—84 Pf. per Kbf, 2000 
Erlenhölzer zu 52 Pf. 500 Eſchenhölzer zu 85 
Pf. per Kbf. 1000 Kiefernſchwellen zu 2,80 m 
und 1000 Eichenſchwellen zu 4,50 M. pro 


welche Schritte gethan ſind, um die Lenkung Stück. Vor Abſendung erfolgt die Abnahme 
eines Theiles jener italieniſchen Arbeiter in dieſ und die Vermeſſung. 0 
unter der Leutenoth beſonders lei denden deutſchen — Auf dem 12. Verbandstag deg|” 


Agrarbezirke anzubahnen. Das Ergebnis iſt, daß 
ſolche Schritte bisher nicht bekannt geworden, 
daß aber für das nächſte Jahr Maßnahmen in 
dieſer Richtung zu erwarten ſind. U. a. ſchreibt 
die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer, daß 
„bisher der Bedarf ländlicher Arbeiter aus Ruß— 
land gedeckt wurde. Weil die ruſſiſch-polniſchen 
Arbeiter jedoch minderer Qualität ſind und auch 
ihre Beſorgung mit mancherlei Umſtänden ver- 
knüpft und ihre Anſäſſigmachung aus nationalen 
Rückſichten nicht angängig iſt, wird es wohl nur 
eine Frage der Zeit ſein, daß die Landwirthe 
Weſtpreußens an einen weiteren Erſatz aus anderen 
Ländern denken müſſen“, d. h. in erſter Linie 
aus Italien. 

— Die Brieftaſche der Poſtboten 
ſoll nach einer neuen Verfügung nicht mehr an 
einem Leibgurt, ſondern an einem Schulterriemen. 
getragen werden. Dieſe Neuerung erfolgt auf 
Grund der vielen Beſchwerden der Briefträger 
über Magenübel, die nur durch den ſtändigen 
Druck der ſchweren Taſche auf Leib und Magen 
verurſacht wurden. 

— Ein einheitlicher Mietsver⸗ 
trag für ganz Deutſchland iſt das 
Ziel, nach dem der Zentralverband der deutſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine ſchon ſeit längerer 
Zeit ſtrebt. Das wäre an und für ſich recht 
ſchön, wenn nur die von dem Verbandstage 
aufgeſetzten Mietsverträge den Anforderungen 
der Billigkeit genügten. Daß das aber nicht der 
Fel zeigt eine Zuſchrift, die vom Verein 

erliner Wohnungsmieter ausgeht, in der es heißt: 
In dem Mietsvertrage des Hausbeſitzerverbandes 
iſt auch nicht eines der Rechte übrig geblieben, 
die das Bürgerliche Geſetzbuch dem Mieter giebt; 
auf jedes Recht muß der Mieter verzichten, nur 
nicht auf das Recht Miete zu zahlen. Von den 
Pflichten der Hausbeſitzer iſt auch nicht viel übrig 
geblieben, denn der Hausbeſitzer übernimmt nach 
dem Vertrage nicht einmal die Pflicht, die 
Wohnung unter allen Umſtänden dem Mieter 
gebrauchsfähig zu liefern. Daß die Aftermiete 
ausgeſchloſſen iſt, obgleich fo viele Mieter heut⸗ 
zutage nur auf dieſe Weiſe die hohen Mieten 

erſchwingen können, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber 
auch die Aufnahme von Verwandten ſoll dem 
Mieter nicht ohne ſchriftliche Genehmigung des 
Vermieters möglich ſein! Das Bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch befreit die Frau davon, daß ihre Hab⸗ 
ſeligkeiten ohne weiteres für die Verpflichtungen 
des Mannes mithaften. Die Hausbeſitzer erkennen 
dieſe Fortbildung des Rechtes nicht an, fie ver- 
langen die Mitunterſchrift der Frau unter den 
Mietsvertrag, die damit zur Mitmieterin wird 
und im Falle des Todes oder der Verſetzung 
des Ehemannes das Recht verliert, den Vertrag 
vorzeitig zu kündigen. Eine Ehefrau, deren Mann 
3. B. ein großes koſtſpieliges Geſchäftslokal ge⸗ 


Zentralverbandes deutſcher Bäcker- 
innungen „Germania“ gab am Dienſtag, 
dem zweiten Verhandlungstage, der Reichstags⸗ 
abgeordnete Euler (Zentr) die Erklärung ab, daß 
er Namens ſeiner Fraktion den deutſchen Bäckern 
die Verſicherung abgeben könne, das Zentrum 
werde alles daran ſetzen, daß die Bäckerei-Ver⸗ 
ordnung, wenn nicht aufgehoben, jo doch ae- 
mildert werde, z. B. auf die Minimalruhezeit 
von 8 Stunden. Des Weiteren trat Abg. Euler 
für den Befähigungsnachweis ein. Zur Frage der 
Konſum-Beamten-Vereine und Bazare wurde eine 
Reſolution angenommen, worin verlangt wird, 
durch geſetzliche Maßnahmen die betreffenden 
Vereine einer Beſteuerung zu unterwerfen. Be⸗ 
züglich der Gründung eines allgemeinen Streik 
fonds der deutſchen Bäckermeiſter wurde beſchloſſen, 
den Zentralvorſtand zu ermächtigen, bei Ausbruch 
von Streiks im Bäckergewerbe aus der Kaſſe 
bis 30 000 Mk. zu bewilligen. Vom 1. Januar 
1900 ab bis zum nächſten Verbandstag ſind pro 
Kopf und Jahr 50 Pfg. zu erheben. Der nächſte 
Verbandstag wird dann weitere Dispoſitionen 
treffen. Der Antrag wurde einſtimmig ange: 
nommen; damit iſt ein Generalſtreikfonds begründet. 

— Boethke⸗Stiftun g. Das Kapital 
der zum Andenken der 25jährigen Wirkſamkeit des 
Herrn Profeſſor Boethke⸗Thorn als Kreisvertreter 
des Kreiſes I Nordoſten der deu:schen Turner⸗ 
ſchaft begründeten Stiftung hat nunmehr die be- 
abſichtigte Höhe von 3000 Mk. erreicht, und es 
ſteht bereits ein Zinsbetrag zur Verfügung. Die 
Stiftung führt nach dem Willen der Stifter denRamen 
Boethke⸗Stiftung. Ihre Verwaltung und Verwen— 
dung ſteht dem gegenwärtigen Kreisvertreter zu. Ihr 
Zweck iſt die Förderung des Turnweſens im Kreiſe 1 
Nordoſten. Die Zinsen ſollen verwendet werden: zu 
Beihilfen an Turnvereine des Kreiſes I zur Er⸗ 
richtung von Turnſtätten oder Beſchaffung von 
Turngeräthen, zur Unterſtützung in Noth ge— 
rathener Turner, welche ſich um den Turnkreis 
verdient gemacht haben, und zu Beihilfen für die 
Entſendung verdienter Turner zu Ausbildungs- 
kurſen. f 


— Der Gartenbau-Verein für Thorn 


handelte ſich 


um die Vorbereitungen zu der 
Gartenbau⸗ 


Ausſtellung des Vereins, welche vom 
21. bis 24. September inkl. im Schützenhauſe 
und deſſen Garten abgehalten wird. Die Aus- 
ſtellung, zu welcher recht viele Anmeldungen auch 
aus weiteren Kreiſen eingegangen ſind, wird alle 
Zweige der Gartenbaukunſt umfaſſen. Die Blumen- 
binderei, Topfpflanzen = Kultur, Dekoration, Obft, 
Beeren- und Gemüſebau, auch Baumſchulerzeugniſſe 
werden in reicher Auswahl vorhanden ſein. Die 
bisher einzige derartige Ausſtellung in Thorn fand 
vor 50 Jahren im Saale des alten Schützen⸗ 


der Weichſel heute 2,27 Meter. 


iſt an die Schule zu Jenznik, Kreis Schlochau, verſetzt. 


der an nicht ftreichen zu laſſen?? 
Da 


ſchädlichen Einfluß 
hört. 
Frage beantworten. 


ungsaffäre in Nieder⸗Schützendorf im Land⸗ 
kreiſe Liegnitz, 
haben, meldet das 


die ihm vorgeſetzten 


Kuh hinterdrein fahren 


Stadt und Kreis hielt geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine außerordentliche Verſammlung ab. Es 


Schwerſenz, 16. Auguſt. (Tel.) Heute früh 
um 6 Uhr iſt hier ein großer Brand ausge⸗ 
brochen; bis Mittag find acht Häuſer abgebrannt. 
Es herrſcht großer Waſſermangel. Die Feuer⸗ 
wehr kann des Feuers nicht Herr werden, weil 
die enge Straße die Löſcharbeiten hemmt. Der 
Brand dehnt ſich weiter aus. 

Berlin, 15. Auguſt. Der „Reichsanz.“ 
veröffentlicht heute das Kommunalbeamtengeſetz, 
welches am 1. April 1900 in Kraft treten ſoll. 

Die Londoner Nachricht, der deutſche Dampfer 
„Reichstag“ mit für Transvaal beſtimmtem Kriegs⸗ 
material ſei in der Delagoa-Bai feſtgehalten 
worden 2c., wird offiziös dementirt. 

Warnemünde, 15. Auguſt. Soeben hat 
der von Gjedfter herüberkommende Poſtdampfer 
fl Sa einem Bremenſer gehörend, un 

ahren, drei Mann Beſatzung find gerettet, das 
Kleine Chronik. Fahrzeug ſank ſofort, nur noch die Maſten ſind 
icht 


Zu der fenfationellen Vergift-|fichtbar. 

Paris, 15. Auguſt. Auf einen geſtern Abend 
in einem hieſigen Konzertlokal verhafteten Mann 
paßt genau das Signalement des Individuums, 
das geſtern das Attentat auf Labori verübte, 
Der Verhaftete erklärte, aus Rennes gekommen 
zu ſein und beim 7. Dragonerregiment zu ſtehen. 
Der Betreffende war ohne Hut, und ſeine Kleidung 
war zerriſſen. Er macht den Eindruck eines 
Irrſinnigen. 

Rennes, 15. Auguſt. Bei Beginn der 
morgigen Sitzung des Kriegsgerichts wird wahr⸗ 
ſcheinlich Demange im Namen von Dreyfus ver- 
langen, daß die Verhandlungen ausgeſetzt werden, 
damit Labori, welcher, wie man hofft, in drei 
bis vier Tagen wieder hergeſtellt ſein wird, den 
Prozeßverhandlungen beiwohnen könne. Die 
Aerzte ſind der Anſicht, der Verwundete werde 
am nächſten Montag ſeine Thätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen können. 

London, 16. Auguſt. Die Königin verlieh 
dem Konſul Maxſe den St. Michael und St. 
Georgorden. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: F. Pudich, Kahn 
mit 1800 Zentner Roggen, von Plock nach Danzig ; 
A. Krohne, Kahn mit 1800 Zentner Roggen, von Plock 
nach Danzig; Kapt. Klotz, Dampfer „Montwy“ mit 
900 Zentner diverſen Gütern, von Bromberg nach Thorn; 
G. Andrzik, Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach 
Mewe; A. Strunk, Kahn mit Steinen, von Nieszawa 
nach Mewe; F. Kopczinski, Kahn mit Steinen, von 
Nieszawa nach Mewe, Abgefahren iſt der Schiffer: 
Kapt. Witt, Dampfer „Thorn“ mit 75 Faß Spiritus und 
700 Zentner Mehl, von Thorn nach Danzig. — Grün⸗ 
berg, 9 Traften Mauerlatten, Schwellen und Balken, von 
Rußland nach Danzig; Murawzik, 4 Traften Mauerlatten 
und Schwellen, von Rußland nach Danzig; Goldglas, 


— Gefunden ein graues Beutelportemonnaie 
im Poſtamt. 
— Verhaftet wurden 4 Berfonen. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
17 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 
Warſchau, 16. Auguſt. Waſſerſtand 


Papau, 16. Auguſt. Herr Lehrer Draege von hier 


Briefkaſten der Redaktion. 
Weshalb iſt es beſſer und geſunder, den Fußboden 
das Streichen der Fußböden einen geſundheits⸗ 


ausüben ſoll, haben wir noch nie ge⸗ 
Vielleicht kann einer unſerer Leſer vorſtehende 


über die wir geſtern berichtet 
„Berl. Tagebl.“, daß nun 
des Rittergutsbeſitzers Berndt 
das Liegnitzer Gefängnis einge⸗ 


* Dem Schnellzug Elfterwerda- 


wordenen Thieres konnte leicht den Zug gefährden, 
und ſo mußte der Lokomotivführer wohl oder 
übel bremſen und den 


er die Ventile und mächtig ziſchend ſtrömte der 


mächliche Gangart einzuschlagen, fo daß der Heizer 
und Fahrperſonal abſteigen und ſie mit Zuhilfe⸗ 
nahme von Knüppeln um größere Eile angehen 
mußten. 
raſch geöffnete 
ſprungen, 


duftenden Heuhaufen, die 
mit dem Bahndamm zu vertauſchen, und nun 
durfte der Schnellzug durch vermehrte Eile die 
neun Kilometer wieder einholen, um die er ſich 
verſpätet hatte. 

* Eine Kunde von der Nat- 
horſt'ſchen Expedition. Das Fangſchiff 
„Cecilia“, Kapitän Naßme, iſt von Oſt⸗Grönland 
in Tromsö eingetroffen. Der Kapitän berichtet, 
er habe an der Sabine-Infel bei Oſt⸗Grönlaud 
75 nördl. Br. die Nathorſt'ſche Expedition an⸗ 
getroffen. Letztere habe bisher von Andree keine 
Spur gefunden. Die Expedition ſetzt ihre Reiſe 
bis zur Williams-Bai fort. 


angrenzenden Weiden 
tung: So. 


Sonneu-Aufgang 4 Uhr 48 Minuten, 

Sonnen⸗Untergang 7 „ 19 „ 

Mond⸗Aufgang „ 

Mond⸗Untergang 12% — „ 
Tagesläng e: 

14 Stund. 31 Min., Nachtlänge: 9 Stund. 29 Min. 


17. Auguſt 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


i bei ihrer Mitunterſchrift vom] hauſes ſtatt. Die Hälfte des etwaigen Ueber- 5 ; Berlin, 16. Auguſt. Fonds ſchwach. J. 5. Aug. 
a fie 115 5 inne] ſchuſſes der Ausſtellung ſoll dem Kaiſer Wilhelm⸗ En Sn SE > 8 3 f 55 f 5 j = 5 Kuftiäe Banknoten 216,20 | 216,20 
halten, auch wenn fie gar nicht imſtande ijt, Denkmalfonds zugeführt merbeng : = delt, sieh Gr ud Sein 22 2 hd, ya Benden 18 a 
das Geſchäft des Mannes weiter zu führen. Die TE Die Zöglinge des hieſigen Lehrerin ne n= zugeht, it Mi d PER Preuß. Konfols 3 pet. 89,25 89, 
Aufrechnung von Forderungen des Mieters gegen Seminar s unternahmen heute einen Ausflug] nur in D: 10 er Gefangennahme und dem Preuß. Konſols 3½ pet. 99,60 99,70 
Forderungen des Hausbeſitzers ſoll ausgeſchloſſen nach Marienburg, um das dortige Ordensſchloß] Tode durch — alen auf den Salomon Inſeln Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,25 99,30 
werden; die Miete muß prompt voraus bezahlt] zu beſichtigen. entgangen, Sie kreuzten in jener Gegend net Jauche Reisen . 99 30 Same 
werden, auch wenn der Mieter als Schneider, — Der Chriſtliche Verein Junger on Ape als je ae merften, daß fie von Weſtpr⸗ Pfdbrf. 3 pet. Reiz, II. 86,00 86,10 
Schuſter ꝛc. von dem Hausbefiger Geld zu fordern Männer veranftaltet im Schützenhausgarten am den Wi 8 =” 0 9 = er ne za] de. „3%, det. do. 95,00 96,60 
hat, darf er es nach dem neueſten Vertrags. Sonntag, den 20. d. M. Nachmittags 4 a 9 ; chli liche eine ez rod; doch gelang es poſener Pfandbrieſe 3½ pCt 96,00 | 96,80 
formulare von der Miethe nicht abziehen. | ein Sommerfeſt. Daſſelbe beſteht in Anſprachen, nn de „Wilden 100, 1 Vorſprung N Poll. Pfandbriefe 41, . N 950 
Wenn die Wohnung unbrauchbar wird, ſo iſt Poſaunenchor- und Geſangschorvorträgen, Dekfa, un fi 5 . i entkommen, 1 ſie lehr hart⸗ Tak. Anleihe c.. 26,80 2695 
der Hausbeſitzer nicht verpflichtet, den ordnungs⸗ mationen ꝛe. Freunde und Gönner des Vereins! näckig 5 8 0 15 5 3 > Grid Italien. Rente 4 pCt. 93,00 | 93,00 
mäßigen Zuſtand wieder herzuſtellen, der] find willkommen. Sch kei Fuß en, de been Brüder Numän. Rente v. 1854 4 pct. 88,00 | 88,30 
Miether darf für dieſe Beeinträchtigung ſeines“ — Das Tro m peterkorps unſerer 551 Ar St 5 u 1 And fu = e en . 196.10 12800 
Wohnungsrechtes keine Entſchädigung verlangen, Ulanen, welches eine mehrwöchentliche Konzert- = Si ge 0 Ar 4 ie ee 155 ch Nordd. Kreditanſtalt⸗ Aktien 127,00 27,00 
er darf auch daraus keinen Grund zur Kündigung] tournee unternommen hatte, iſt heute wieder 15 be 5 Pr e ble & au) Thorn. Stadt Anleihe 3½ pCt. 3 = 
vor dem Ablauf des Vertrages oder gar zur hierher zurückgekehrt. Ilauger Unterſuchung: Ich empfehle „Ihnen Weizen: Lolo Newyork Ot 768 781, 
Kündi der Miethe ableiten. — Wenn die . 17 8 D: e 2 Wiesbaden. Die Brüder verſtehen übereinſtim⸗] Spiritus: Loko m. 50 M. St. = — 
Kündigung der 5 Nachtſchießen. Die auf dem hieſigen u 70 M. St. 43,50 

iether ſich dieſen Forderungen der Hausbeſitzer A SH ö mend „Füß baden“, gehen nach Hauſe und treffen „ „ „ ; 43,40 
Miether ſich di 9 ger | Fußartillerie - Schießplatz zur Abhaltung ihrer] die entſprechenden Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard -Zinsfuß 6 pCt. 


unterwerfen, dann ſind ſie rechtlos gemacht, dann 
ſind ſie ihrer geſetzlichen Rechte beraubt, ſowohl 
derer, die ſchon länger beſtehen, als auch derer, 
die das neue Bürgerliche Geſetzbuch ihnen erſt 
gebracht hat. Ob die Hausbeſitzer mit ihren 
Forderungen durchdringen, wird von der Geduld 
der Miether abhängen. Jedenfalls muß man 
von jetzt ab jeden von einem Hausbeſitzer vorge— 


diesjährigen Schießübungen anweſenden Fuß— 
artillerie -Regimenter Nr. 5 und von Dieskau 
werden heute vom Eintritt der Dunkelheit ab, 
ein Nachtſchießen abhalten. 
Ueber die Feſtuahme eines 
Mörders wird uns aus Inowrazlaw ge— 
ſchrieben: Vor einigen Tagen wurde hier ein 
! 1 etwa 35jähriger Mann wegen Bettelns arretirt. 
legten Vertrag genau prüfen, um nicht rechtlos] Bei ſeiner Vernehmung behufs Feſtſtellung der 
gemacht zu werden, indem man unbeſehen einen Perſonalien räumte er ſchließlich ein, ein gewiſſer 
Vertrag unterſchreibt, den man nicht geprüft hat. Le Blanc aus dem Departement Rouen zu 
— Vom Warſchauer Holzmarkt ſſein, und am 31. Mai d. Js. den Knecht 
wird der „Poſ. Ztg.“ gemeldet: Der Holzmarkt Czarnowski auf der Landſtraße von Bütow nach 
verharrt in feſter Haltung. In voriger Woche Behrend in Weſtpreußen durch mehrere Knüppel⸗ 
waren in Thorn gegen 30 000 Bauhölzer zum | fchläge über den Schädel, ſowie einen Revolver 
Verkauf geſtellt und die Zufuhr dauert an. Die ſchuß getödtet zu haben. Er habe im Graben 
Preiſe dafür ſind günſtig, obgleich gegen Die= | gejefjen als der Knecht vorbeifuhr und ihn Bummler 
jenigen im Frühjahr etwas zurückgegangen. Dicke ſchimpfte, worauf er die That ausführte. Auch 
Mauerlatten für Berlin erzielen gute Preiſe, will er Tags zuvor mit einer Kellnerin in Bütow 
während dünnes Holz aus Galizien billiger iſt. 
Eichendauben ſind wenig gefragt und Preiſe 
dafür ebenfalls niedriger. Es wurden nach 
Preußen franko Thorn folgende Poften verkauft: 


geſchoſſen haben. Der Raubmörder des Czar⸗ 
nowski wurde bisher von der Staatsanwaltſchaft 
in Danzig geſucht. 


in Streit gerathen ſein und durch das Fenſter 


Vorbereitungen. 


Als das ge⸗ 
meinſame Fußbad angerichtet it, 


bemerkt der Spiritus Depeſche 


5 erg David: „Joſeph, ich muß Dir] v. Portatius und Grothe Königsberg, 16. Auguſt. 
agen, ſehr ſauber ſind Deine Füß' nicht.“ E Unverändert, 

Joſeph: „Na, meinſte vielleicht Deine?“ David: . 10 cont. 70er 445 Bf., 1020 Gd. —,— bez. 
„Wie kannſte Dich mit mir vergleichen — ich Sep. 44,00 „ 42,80 „ * 


bin doch zehn Jahre älter!“ 

Die engliſche Jufanterie wird von 
nun an ihre Hühneraugenoperateure haben. Zwölf 
Unteroffiziere haben den im Lager von Alderſhot 
eingerichteten Inſtruktionskurs durchgemacht und 
das Zeugniß als Bataillonshühneraugenſchneider 
erhalten. Sie werden unter die Infanterie Regi⸗ 
menter des Reiches vertheilt und die Füße der 
Soldaten in Pflege nehmen. 


Neueſte Nachrichten. 

Inowrazlaw, 16. Auguſt. Die drei 
älteſten Söhne des Wirthes Konikowski aus dem 
Dorfe Kronſchkowo wurden verhaftet unter dem 
Verdacht, ihren Vater ermordet bezw. darum ge⸗ 
wußt zu haben. Konikowski wurde zwei Tage 
vor ſeiner Wiederverheirathung erſchoſſen. 


* 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 15. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne fogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 772 Gr. 153 M. 
inländiſch roth 783 Gr. 155 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 714— 750 Gr. 134½ M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 3,95 —4,10 M. Roggen⸗ 
4,35 M. j 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 15. Auguſt. 

Weizen: 152 157 M. 

Roggen: geſunde Qualität 130—135 9 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 118—122 M. — Braugerſte nominell, ohne 
Handel. 

Hafer: 122—130 M. 


„feuchte ab⸗ 


2 Traften Rundholz, von Rußland nach Schuliz. — 54 
— Waſſerſtand: 0,58 Meter. — Bindride 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 kg Roggenbrot, 
4000 kg Weizenbrot und 400 kg 
Zwieback 

für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 6000 kg Roggenbrot und 
1400 kg Weizenbrot 8 

für das Wilhelm-Augufta:Stift 

(Siechenhaus) 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1899 bis dahin 1900 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 

bis zum 9. September, 

Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken— 
hanſes einzureichen und zwar mit 
der Aufſchrift „Lieferung von Back— 
waaren für das jtädtiiche Kranken— 
haus und (oder) Wilhelm - Auguſta⸗ 
S if 25 

Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. f 

Die Lieferungs-Bedingungen liegen 

in unſerem Bureau II zur Einficht 
aus. 
In den Angeboten muß die Er— 
klärung enthalten fein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter— 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn, den 15. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Armenſachen. 


Zu Folge Verfügung vom 
12. iſt am 14. Auguſt er. die 
in Thorn beſtehende Handels— 
niederlaſſung des Kaufmanns 
Oskar Klammer ebendaſelbſt 
unter der Firma 

Oskar Klammer 
in das dieſſeitige Handels- (Fir⸗ 
men-) Regiſter unter Nr. 1046 
eingetragen. 

Thorn, den 14. Auguſt 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
48 Paar Herrenbeinkleider, 
60 Normal: Herrenhemden, 
einen Leierkaſten, 5 Sophas, 
1 Kleiderſpind, 1 waſchtiſch 
mit Marmorplatte u. a. m. 
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
oyke, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


Belanntmachung. 


Am Freitag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 11 uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe in 
Petersdorf bei Oftrowitt a. d. Oft: 
bahn für Rechnung, den es angeht 
17 gute ſchwere Milchkühe 
und 14 Ochſen 
öffentlich verſteigern. 
findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 15. Auguſt 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Der Verkauf 


Für das 


Kaiser Wilhelm-Denkmal 


ſind weiter eingegangen von: 


Tiſchler-Innung 2. Rate M. 25.— 
Fritz Sponnagel-Berlin „100.— 


Friedberg, Frau Regierungs 
Aſſeſſor durch L.Simonſohn „ 20.— 
Stephan, Sattlermeiſter 1 50.— 
Thorner Preſſe, 10. Samml. „137.50 
Dr. Meyer, Bromberg „ 20.— 


50.— 


J. Henius, Berlin 6 20.— 
Thorner Preſſe, 11. Samml. „200.— 
Landwehrverein Thorn „100.— 


M. 672.50 
vorher It. Veröffentlichung 
Kon 26. Juni 1899 M. 13 228.83 
Total M. 13901.33 
Thorn, den 16. Auguſt 1899. 
Herm. Schwartz jun. 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse 


hat, lese die letzte Nummer 

des (t 
U 
5 


„Börsen- Boten‘ 


Versand gratis und franco von 


der Expedition Berlin SW. 12. 


welche die hieſig. Schulen 
beſuchen, finden gute 


Knaben, 


Pension. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Z. 


Ein Bettgeſtell, 


viertheilig, zu verkaufen. Wo? ſagt 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 


foſtet nur 25 Pfg. per Pfund x 


angelegt hat, verſuche Kaifer’s Malz⸗Kaffee. 
vom feinſten Braumalz hergeſtellt und wird an 
keinem anderen Malzkaffee übertroffen. 


Breiteſtr. 12, 


Größtes Kaffee-Importgeſchäft 


Carl Bonath, 


Tischler und Stellmacher 


w. geſ. Mellienſtr. Nr. 70, 0. Przybill. | .. 


AAAAAHAAAAA 
Schriftsetzer-£ehrling 


mit guten Schulkenntnissen, 
vorzüglich im Deutschen, so- 
wie ein 


beide gesund, kräftig und mit 
gutem Sehvermögen, gesucht 
Letztes Schulzeugniss ist vor- 
zulegen. 

Unentgeltliche vierwöchent- 
liche Probezeit. 
‚Jahre. Wöchentliche von Jahr 
zu Jahr steigende Kostgeld- 


Kaiſer Malz⸗Kaffee 


Schützenhaus, 
Morgen Donnerſtag: 
>>> Großes == 


Militär⸗Concert. 


Anfang 8 Ahr. Entree 25 pf. 


Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 3540 Pfg. 
Derſelbe iſt 
Güte von 


Nur zu haben in 


Kaiser's Kaffeegeschäft, 


Thorn, Breiteſtr. 12. 
Culm, Inowrazlaw, Bromberg. 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag, den 17. Auguſt: 
Srosses Militär-Goneert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Gut gewähltes programm. 
Anfang 6 Uhr. 337 


Deutſchland's 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


es Photographisches Atelier e 

Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten photo raphien. 

Photo-Reliefs! Das Neuste: hoto-Plastik ! 


Da die llebersiedelung zu meinem bereits übernommenen 
Waarenkaufhause nach Charlottenburg in aller Kürze 
bevorsteht, bin ich gezwungen mein Waarenlager, bestehend 
aus nur reellen, im Laufe von 21 Jahren erprobt haltbaren 
Qualitäten, so schnell wie irgend möglich zu verkaufen 
u. habe ich daher sämmtliche Artikel im Preise so bedeutend 
herabgesetzt, dass sich nie wieder die Gelegenheit bieten 
vird nur gute, reelle Waaren zu solch auffallend billigen 


Freisen einzukaufen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


£einenhaus_M. Chlebowski 


Thorn, Breitestrasse Nr. 22. 


Fernsprecher Nr. 160. Gründung 1878, 


Suche für mein Colonialwaaren— 
Geſchäft einen 


(teren Gehilfen. 
E. Szyminski.- 
Chauſſeeſteinſchläger 


finden bei gutem Lohn dauernde Be— 
ſchäftigung bei dem Chauſſeebau 


Ein Arbeitskutſcher 


wird geſucht 


Buchhalterin, 


längere Zeit thätig, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten bitte unter E. 333 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 tüchlige Cassirerin, 
1 tüchtige Buchhalterin 


werden per 1. Oktober er. zu enga- 


bei Ludwig Leiser, Brtiteſtraße. 
Ein gewandtes, ehrliches 


Htubenmädchen 


Prinzenthal-Luchowo-Lochowiel. Mel giren geſucht. Meldungen mit Ge-, FE PR: 
8 dungen beim Schachtmeiſter Koebe. haltsanſprüchen an die Geſchäftsſtelle ſogleich auf ein gerrſchaftliches Gut 
Drucker-Lehrling, Fuchsſchwanz bei Luchowo, Kreis dieser Zaun unter W. 33. Dad.  Meid. Brüdenftr. 10, 1 Tr. r 


Bromberg. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift ſucht Adolph Aron. 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 


Aufwärterin geſucht Eliſabethſtraße 12. 
Aufwärterin verlangt Schillerſtr. 5,11, 


Eine herrschaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 


Wir ſuchen per 1. September eine 


kacbage laren. 


Georg Guttfeld & Co. 
üchtige S. 


Lehrzeit vier 


Sir Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. — 3 4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
TA sm Euatschädigung. ß Verkäu erinnen z miethen. Zu erfragen bei 
Stoplenbeitelungen Buchörucerei rdentl. Laufburfahe| , Mertänſerinnen e dee, 


zu bisherigen Sommerpreiſen, welche 
mit Beginn nächſten Monats weſent⸗ 
lich ſteigen, erbitten rechtzeitig 


Gebrüder Pichert, 


Gej. m. b. B., Thorn. AAAALAAAA A, 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


niſchen Sprache mächtig, für unſere 

Confektion⸗ und Coſtume-Abtheilung 

per 1. September bei hohem Gehalt 
zn 


. PET gefucht. 
Böhm & Selbiger, und wagenremiſe vom 1. September 
Kattowitz. zu vermiethen Reuftadt 17. 
Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H, Thorn. 


kann ſich ſof, meld. Schloßſtr. 14, IT, 


Kräftiger Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
Gebr. Rosenbaum. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


1 kl. Wohnung, 4. Et., an ruhige 
Leute zu verm. Katharinenftr. 3, part. 


Ein Pferdeitall 


G. m. b. H., 
Brückenstr. 34, I. 


5 En AT Re ern 
8 68508 Viktoria-Garten 


Infanterie-Regts. von der Marwitz 


Mellienſtraße 70. 


Tüchtige Putzarbeiterinnen 


ſowie Lehrmädchen können fich melden 


Thorn. 
Monats⸗ 


9 Uhr Abends im Bootshaus. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Regatta-Beſprechung. 

Der Vorſtand. 


Thorn. 
Donnerſtag, d. 17. Auguſt: 


Auftreten des neu engagirten 
pezialitäten- 
Ensembles 


Nur Attraktionen I. Ranges, 


— — 


Freitag, den 18. Auguſt: 


Keine Borftellung. 


Erste Thorner 


Yurchbruch- 
Postkarte. 


Ganz neu! 
Gesetzl. geschützt! 
Nur bei mir zu haben. 


Justus Wallis. 


Verſangen Sie 


überall nur den allein iichten 
Globus- utz-Extract 
E 8 


wie diese Abbildung s 


da viele werthlose 


Nachahmungen 


angeboten werden, 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Erfinder des Putzextraect, 


20000 Pracht-Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt m. neuen Betten find. Ober-, 
Unterbett u. Kiſſ., reichl. m. weich. 
Bettfed. gefüllt, zuſ. 12½ prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, roth, roſa Cöper, ſehr empf., 
nur 22½ M. Preisl. grat. Nichtpaſſ. 
zahle vollen Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 


— —— 
nendlich 


find oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachses, 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning, magdeburg. 
. — 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco, (t 


a en 
Fur Borſen- und Handelsberichte Zt.) 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 

E. Wendel-Thorn. 


„ Nuder⸗Vercin 


Derjammlung 
Donnerftag, d. 17. 8., 


Bromberger Concordia-Theater. 


Hierzu eine Beilage. i 


Beilage zu No. 192 


der 


horner Oideutichen Zeitung. 


Donnerftag, den 17. Auguſt 1899, 


unverſehens wieder auftaucht, aber ändern läßt 
ſich das Ding nicht. Mußt mit den wilden 
Beſtien drüben, denen ich oft genug meine Haut 
zu Markte trug, rechten, oder mit den Apachen, 
den wilden Kerls, die meinen Skalp ſchonten, 
aber, God dam! ein Spaß ſoll es mir ſein, des 
Hagern auf Trautdorf Geſicht zu ſehen, wenn 
der Tramp da vor ihm ſteht. Hm — hier iſt 
Dein Erbe, Dein rechtmäßiger. Die alte Ge- 
ſchichte iſt lang verjährt, haſt ſie ja ſelbſt be⸗ 
graben und zu Protokoll gegeben, daß die Sache 
auf einem Irrthum beruhe. Alſo der Hans von 
Trott blieb ehrlich, und iſt es ſeinem innern 
Sinne nach gerade ſo, wie mancher hier zu Lande, 
vor dem ihr tief den Hut zieht, und am Leben 
blieb er auch, wie Du ſiehſt, er hauſt alſo hier 
dereinſt auf Schloß Trautdorf auf ſeine Manier, 
wenn nicht —“ 

Hier hielt der übermüthige Redner inne, der 
inzwiſchen aufgeſtanden war und geſtikulirend das 
Zimmer durchmeſſen hatte. 

Alberts Herz drohte ſtillzuſtehen vor innerer 
Bewegung. 

„Hahaha! Ein famoſes Bild, nicht wahr? 
Ja, Du ſiehſt ziemlich verblüfft, um nicht zu 
ſagen ſtupide, aus, das geht Dir arg au die 
Gräten. Na, beruhige Dich einſtweilen — es 
wäre noch möglich, daß der Geächtete, der jetzt 
ein allzu freier Mann geworden iſt, Euch Re⸗ 
präſentanten einer hocheiviliſirten Nation den er- 
bärmlichen Lumpenkram vor die Füße würfe. 
Vielleicht thut er es auch zu Gunſten eines 
ſchönen Mädchens, das zufällig ſeinem Bruder 
= Kopf verdrehte — hm, was meinſt Du da⸗ 
u “ 


hinauf, wo er ihm fein Bett überließ. Bald ver⸗ 
kündeten laute Schnarchtöne den feſten Schlaf 
desſelben. 

Hans von Trott aber ſchien keines Schlafes 
zu bedürfen und ſein eiſerner Körper ganz ſeinem 
Willen zu gehorchen. Er ſtand mit verſchränkten 
Armen am Fenſter und ſchaute auf die verſchneite 
Straße hinab. Seine Stirn lag jetzt in tiefen 
Falten, und ein harter, finſterer Zug entſtellte 
ſein Geſicht. 

„Der Letzte von den Meinen,“ murmelte er, 
„aber kenne ich ihn denn? Iſt er nicht vielleicht 
ein ſchwächlicher, charakterloſer Knabe, der zu der 
Rolle nicht taugt und dem ich den Platz nicht 
räumen ſollte? Gut — mag er es zeigen — leicht 
ift ja feine nächſte Aufgabe nicht — führt er ſie brav 
durch, wohlan — mir iſt wohler da drüben in der 
Freiheit — zeigt er ſich feig — für einen Feigling 
rührt Hans Trott keinen Finger.“ 


(Fortjegung folgt.) 


Gegner ſeiner Abſicht durch ein ſchlagendes Bei⸗ 
ſpiel aus ſeinem Leben zu widerlegen. Zu dieſem 
Behufe wendete er ſich an den Juſtizminiſter mit 
der Bitte, ihm einen zum Tode verurtheilten 
Verbrecher zu überlaſſen, damit er an demſelben 
die Richtigkeit ſeiner Ideen beweiſe und veran⸗ 
ſchauliche. Der Miniſter ging im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft auf dieſes Anſuchen bereitwilligſt ein 
und ſtellte ihm einen Mörder, der aus einer 
Familie von Rang und Anſehen ſtammte, zur 
Verfügung. Der Gelehrte begab ſich am anderen 
Morgen nach dem Gefängniß zu dem Verbrecher, 
der, bereits auf das Aergſte vorbereitet, ihn mit 
Faſſung empfing und ihn anhörte. „Mein Herr, 
T jo ſpricht der Gelehrte — Sie wiſſen, daß 
Ihr Schickſal bereits entſchieden und ein unver⸗ 
meidliches geworden; dennoch iſt es den Bemüh⸗ 
ungen hochgeſtellter Perſonen, die ein lebhaftes 
Intereſſe für Ihre unglückliche Familie fühlen, 
gelungen, Ihnen die Schmach einer öffentlichen 
Schauſtellung und Hinrichtung zu erſparen. Sie 
ſollen gerichtet werden, doch das Urtheil, welches 
der Miniſter eigenhändig abgeändert, lautet nun 
dahin, daß dem Schuldigen innerhalb der Mauern 
des Gefängniſſes die Adern an Händen und Füßen 
geöffnet werden und der Tod — der, zu Ihrer Be⸗ 
ruhigung ſei es geſagt, ein ſanfter und ſchmerzloſer 
ſein wird — durch Verblutung zu erfolgen habe.“ 

Der Verbrecher dankte gerührt dem Gelehrten 
für dieſe Rechtswohlthat, die ihn der Qual eut- 
hob, mitten durch eine zahlreiche, dichtgedrängte 
Volksmenge zum Schaffot binſchreiten und ſich 
und den Namen ſeiner Familie der letzten und 
ſchwerſten öffentlichen Brandmarkung preisgeben 
zu müſſen. Man brachte den Verbrecher hierauf 
aus ſeiner Zelle in ein geheimes, abſeits gelegenes 
Gemach des Gefängniſſes, wo von zwei bereits 
anweſenden Aerzten ſchon alles für das nun 
vorzunehmende Experiment vorbereitet war. Man 
verband dem Verbrecher die Augen, und nachdem 
ihn die Aerzte auf einen Tiſch feſtgeſchnallt hatten, 
mahnte ihn der Gelehrte, nun ſein letztes Gebet 
zu verrichten. Nun hatte man aber an den 

unteren Enden des Tiſches vier kleine mit Waſſer 
gefüllte Springbrunnen angebracht. Auf ein 
gegebenes Zeichen berührte nun einer der Aerzte 
mit der Spitze einer Feder Hände und Füße des 
Delinquenten, die Hähne der Springbrunnen 
wurden geöffnet und deren Waſſerſtrahl fiel leiſe 
rauſchend in die Kübel hinab. Der Verbrecher, 
welcher glaubte, in dem ſich unabläſſig ergießenden 
Waſſer ſein Blut fließen zu hören, wurde von 
dieſem Augenblicke an immer ſchwächer. Ihn in 
dieſem Wahne zu beſtärken, diente das Geſpräch 

der beiden Aerzte, die in ſeiner Nähe mit ge⸗ 
dämpfter, doch ihm vernehmbarer Stimme ſich unter⸗ 
hielten. „Das ſchöne Blut!“ ſagte der eine. „Es 
iſt ſchade, daß man den Menſchen zum Tode ver- 
urtheilt hat, er hätte gewiß ein langes Leben ver- 
ſprochen.“ „Pſt, pft!“ ſagte der andere, indem er ſich 
leiſe auf den Zehen feinem Kollegen näherte und ihm 
heimlich, doch immer ſo, daß es der Verbrecher 
noch hören konnte, ins Ohr rannte: „Sag' ein⸗ 
mal, wieviel Blut hat denn der menſchliche 
Körper?“ — „Vierundzwanzig Pfund.“ „Dann 
dürfte es bald mit ihm aus ſein, er hat bereits 
zwölf Pfund verloren.“ Hierauf entfernten ſich 
die beiden Aerzte langſam auf den Zehen von 
dem Delinquenten, dabei aber immer leiſer und 
leiſer miteinander ſprechend. Die Todesſtille, die 
nun in dem Saale herrſchte, nur durch das 
immerwährende einförmige Rieſeln unterbrochen, 
ſchwächte das Gehirn des armen Delinquenten 
derart, daß trotz der ſtarken Konſtitution, die er 
beſaß, ſeine Kräfte nach und nach vergingen und 
er, ohne auch nur einen einzigen Tropfen Blut 
verloren zu haben, in Ohnmacht fiel und — 

verſchied. 5 


Eruilleton. 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Alexander Römer. 
Nachdruck verboten.) 
4.) (Fortſetzung.) 

„Ja, ja, mein Junge, denkſt Du, daß ich in 
den Salons mit parfümirten Handſchuhen meine 
Schule drüben durchgemacht habe? Hunger regiert 
die Beſtie Menſch. Aber ich erlebte Abenteuer 
aller Art, hielt mich oft monatelang bei den In⸗ 
dianern auf, imponirte ihnen als Schütze und 
Jäger — ſie waren gar nicht ſo übel, die Roth⸗ 
häute — den Spaniern in Mexiko war ich ein 
luſtiger Geſellſchafter, ein Wagehals, der nicht 
mit ſich ſpaßen ließ. Und die Heimath, die Sehn. 
ſucht, die Reue, der Zorn — alles verblaßte, ver- 
ſank in den Fluthen eines aufregenden, wechſel⸗ 
reichen Lebens. Doch nun genug von mir, und 
zu Dir. Ich ſagte Dit ſchon, ich habe Dich be⸗ 
obachtet, iſt es Dir ernſt mit Deiner Liebſchaft 
zu dem ſchönen Mädchen, das Dir nicht eben⸗ 
bürtig iſt?“ 

Albert fuhr zuſammen. 

„Was weißt Du von Mathilde? Kennſt 
Du ſie?“ 

„Nein, ich verſuchte, ſie kennen zu lernen,“ 
lachte der Bruder. „Ich weiß nicht recht, was 
Du Dir denkſt, was daraus werden ſoll, denn 
ſeit die Luft der Heimath mir wieder um die 
Naſe weht, ſpüre ich es ſchou, wie Eure hohe 
Kultur Euch in den menſchlichſten Empfindungen 
hemmt und einſchnürt.“ 

Albert ſeufzte ſchwer. Ihm war ſehr be- 
klommen zu Muth. Er hatte ſich bisher noch 
nicht viel darum gekümmert, was ſchließlich werden 
ſolle, ſeine Wünſche waren heiß, feine Hoffnungen 
groß, aber das Ende — wer konnte ſo weit 
vorausdenken! Der unciviliſirte Bruder hatte 
ſo etwas unbequem Präciſes, beleuchtete alle 
Dinge jo rückſichtslos. Wollte er ſich nun gar 
in ſeine Liebesangelegenheiten miſchen, und was 
mochte der Onkel ſagen, wenn er die Rückkehr 
des Verbannten erfuhr. Ob der gar die Abſicht 
hegte, Rechte geltend zu machen? In jedermanns 
Augen galt er, Albert, jetzt für den künftigen 
Majoratöher des Verſchollenen war nie mehr 
gedacht worven. Nur hin und wieder war er 
bei den Wucherern auf die ärgerliche Rede ge⸗ 
ſtoßen: „Euer Gnaden haben noch einen ältern 
Bruder, bringen Euer Gnaden uns den Todten⸗ 
ſchein des Verſchollenen, und wir reden beſſer 
über die Sache.“ 

Er hatte das ſtets als gemeinen Kunſtgriff 


Lokales. 
Thorn, den 16. Auguſt 1899. 


— Nach den ſoeben erſchienenen Jahrebe⸗ 
richten der preußiſchen Regierungs- 
und Gewerberäthe für 1898 hat die Ge⸗ 
ſammtzahl der im Berichtsjahre vorgenommenen 
Reviſionen 74765 betragen, darunter waren 
1169 in der Nacht und 2203 an Sonn- und 
Feſttagen erfolgt. Die Zahl der einmal revidirten 
Anlagen bezifferte ſich auf 35 096, die der zwei⸗ 
mal revidirten auf 7 299 und die der drei- und 
mehrmal revidirten auf 4066. In den revidirten 
Anlagen waren 2 135 940 Arbeiter beſchäftigt, 
davon männlich jugendliche 90 918 und erwachſene 
1726 240, weiblich jugendliche 33 214 und er- 
wachſene 285 568. Die Zahl der Fabriken, 
welche im Jahre 1898 in Preußen Arbeiterinnen 
55 16 Jahre beſchäftigt hatten, betrug 18 898 

f 185; ; ; + 277 gegen 1897) und die der Fabriken mit 
55 pain 1 770 nie bin e jugendlichen Arbeitern 23 949 (4 813). Die 
Ja, Deine Mathilde, die Tochter des eigers, Zahl der in den Fabriken beſchäftigten Arbeiter- 
N ; 4 „ nieffeicht Ma innen hat fich wieder, und zwar von 337 504 
einſt Herrin auf Trautdorf; vielleicht käme es im Jahre 1897 auf 353 619 im Jahre 1898, 
= Bun ebenfo dart an, ai Re 5 alſo um 16 125 vermehrt. Von den Arbeiterinnen 
Tramp als ſeinen Erben erkennen ſollte — aber im Jahre 1898 waren 139 777 (+ 4497) 16 
doch — ich glaube, er würde, zwiſchen die Wahl bis 21 Jahre alt, 218859 (4. 11 628) über 
geftellt, N au — 2 2 . entscheiden. Du 21 Jahre. Auch die in den Fabriken beſchäftigt 
aber 8 5 ier N von Trott, geweſenen jugendlichen Arbeiter hatten eine Zu⸗ 

„ Geist in di x ar, nahme aufzuweiſen, fie bezifferten ſich 1897 auf 
deſſen Geiſt in dieſer Stunde ſehr umnebelt war, 132 352 und 1898 auf 142 121, ihre Zunahme 
i 5 3 Dein ſchönes] betrug 9769. Von den 1898 beſchäftigt ge⸗ 

38 3 5 ingen?“ [weſenen jugendlichen Arbeitern waren 98 935 
Mädchen dem Onkel unter die Augen zu bringen? (-+ 7142) männlich und 43 186 (4 2627 
2 Meinen fragte Hans dagegen. zahl weiblich. Die Zahl der in den Fabriken beſchäftigt 
der Halsabſchneider geachtet, die ihm höhere Pro⸗ „Ja — ſonderbar — gerade heute, als ich geweſenen Kinder unter 14 Jahren hat unwefent- 
zente aufzwingen wollten. Jetzt ſtand der Todt⸗ſie traf, blitzte ſolch ein Gedanke durch meinen lich zugenommen, ſie iſt überhaupt nicht mehr 
geglaubte greifbar lebendig da — ſein Gehirn Kopf — aber es iſt unmöglich. ech a belief ſich auf 1421 (+ 62 
war heut Nacht zu wenig klar, um weiter zu zunmöglich? Seit ich drüben und allein in wovon 952 männlich und 469 weiblich waren. 
folgern. 5 der Welt war, hat das Wort für mich nicht mehr Die Zahl der auf den Bergwerken, Salinen und 

Aber er ging doch auf des Bruders letzte An⸗exiſtirt. Hier in dem Kodex von euch ſchneidigen Aufbereitungsanſtalten beſchäftigten Arbeiterinnen 
deutungen ein. Und wie nach all den wirren] Leuten erijtirt es alſo noch. Ueberrumpele doch über 16 Jahre betrug 8189 und war im Ver⸗ 
Eindrücken ſich während des Redens feine Auf⸗ den Alten, führe ihm das Mädchen fi ich möchte hältniß gegen 1897 von 1,91 pCt. auf 1,85 
regung ſteigerte, ſo ſchilderte er auch feine Liebe] wohl wiſſen, ob er auch für Weiberſchönheit ganz pCt. zurückgegangen, die der jugendlichen Arbe ter 
mit glühenden Farben. Er mußte ſich das unempfänglich iſt. Er ſoll ja einmal Havarie und Kinder machte 13 289 aus und war von 
Mädchen um jeden Preis erringen, und wenn der erlitten haben in der Liebe und ſeitdem ein 2.94 pCt. auf 3,01 pCt. vorwärts gegangen. 
Oheim ſie nur anerkennen wollte, aber der Oheim Weiberhaſſer ſein — darum überrumpele ihn — Von den männli chen jugendlichen Arbeitern 
war auch gegen ihn ein Filz, ein ſteinharter, wenn ihr beide Muth habt, ſo winkt Euch der wurden 11794 über Tage und 903 unter Tage 
uuerbittlicher Verwandter, der keiner Jugendem⸗ Sieg, nur dem Muthigen gehört die Welt. Und beſchäftigt. 
pfindung Rechnung trug. ſolltet ihr das Spiel dennoch verlieren, nun, ſo 

„ Ein ſonderbares Licht glänzte in den harten |jtehe ich hinter Euch.“ gar: Segen des Tabakrauchens. 
Zügen des Amerikaners auf. Er brannte die] Offenbar gefiel der Gedanke dieſes Stückleins[In einer im „Weekly Dentiſt“ erſchienenen Ab— 
ausgegangene Pfeife wieder an, ſchellte dem ſchlaf⸗[Hans von Trott immer mehr. Er blies mächtige handlung über den Einfluß des Tabakrauchens 
trunkenen Kellner und ließ neue Zufuhr von Rum] Dampfwolken in die Luft, balancirte in den wage⸗ auf die Zähne wird hervorgehoben, daß er⸗ 
bringen. Dann, als dieſer ſich wieder entfernt |Halfigiten Stellungen und machte ſoviel Lärm fahrungsgemäß die Zähne bei Rauchern ſich 
hatte, ſchlug er dröhnend mit der Fauſt auf den 
Tiſch. 


Der baumſtarke Mann ſah gutmüthig lächelnd 


dabei in der nächtlichen Stille, daß der verſchlafene länger unbeſchädigt ze gen als bei Nichtrauchern. 
Kellner unwirſch hereinlugte und einen brummenden | Ferner wurde durch batteriologiſche Unterſuchungen 
Warnruf ertönen ließ. ! 199 0 . DE a en 
3 f N “ar: ges dur en Tabakrauch unſchädlich gema 
äh rer werden. Auch die Entwickelung der Bazillen der 
Verblüffte fuhr zurück, grinſte aber dann dankend, en des Milzbrandes er der Lungen. 
trotz des ungewöhnlichen Weges, auf dem er die entzündung wird durch den Ta akrauch verhindert 
Gabe empfing, und erſchien nicht wieder. oder weſentlich gehemmt. Mit Mäßigkeit geübt, 
Albert erhob ſich taumelnd, Das Zimmer kommt alſo dem Rauchen eine große hygieniſche 
wirbelte mittlerweile mit ihm im Kreiſe, er ver-| Bedeutung zu. 
N — auf ſeinen Beinen zu Mußt — q ——ů 
„Schwächling!“ brummte der Aeltere. „Mußt 9 ; 
wohl ins Bett und Deinen Rauſch ausſchlafen. Die Macht der Phantaſie. 
Ein berühmter franzöſiſcher Gelehrter des 


Wollen ſehen, wie Dir morgen bei klarem Kopf > 
R vorigen Jahrhunderts hatte ein höchſt bedeutendes 


zu Muth iſt.“ 

„Hans, Du biſt — ein prächtiger, ganz] Werk unter dem Titel: „Ueber die außerordent⸗ 
famoſer Kerl — forſch — bei Gott, pyramidal] lichen Wirkungen der Einbildungskraft“ veröffent- 
forſch, und der Onkel und die Tilde — gott⸗I licht. Das Werk erregte allenthalben gerechtes 
voller Spaß — haſt recht — ein gottvoller[ Staunen über die Behauptungen. Mehrſeitige 
Spaß.“ . Anfechtungen, die dem Verfaſſer darob zutheil 

wurden, ſowie Zweifel an der Wahrheit ſeiner 
Theorie bewogen endlich den Gelehrten, die 


„Und, Gott verdamm mich, ein feigherziger 
Philiſter wärſt Du, wenn Du das Staatsmädel 
aufgäbſt und Dich unter des Alten Knute 
beugteſt!“ rief er. „Vorwärts, Junge, und da- 
rauf! Und wenn Du Denth haft, helfe ich Dir!“ 

„Was meinſt Du, Hans?“ fragte Albert, der 
jetzt nüchterner wurde. „Für den Augenblick iſt 
ja gar nichts zu machen, aber der Alte kann nicht 
ewig leben.“ 8 

„Und da meinſt Du, es ſei bequem, auf ſeinen 

od zu warten — wie aber, mein Beſter, wenn 
ich da aufträte? Ich habe, wie Du weißt, et- 
liche acht Jahre vor Dir voraus.“ 

„Hans — Du würdeſt — freilich — bisher 
— weißt Du —“ Albert ſtotterte in jämmerlicher 
Verlegenheit. 

* White ſchlug ein dröhnendes Gelächter 
auf. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
.. K ² A eLeE 


* Braut-Seidenstoffe | 


in unerreichter Auswahl, als auch das neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros— 
Preiſen meter und robenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? Dopp. 
Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Cle, Zürich (schweiz. 


Kgl. Hoflieferanten, 


Er lallte jetzt bedenklich. Hans griff ihn 


„Ja, es iſt verteufelt unbequem, wenn ſo ein klich. Hans grif 
energiſch am Arm und leitete ihn in ſein Zimmer 


Todtgeglaubter, den man ſo gern todt ſein läßt, 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 19. Auguſt er., vormittags 9 Uhr findet im 
Oberkrug zu penſau ein Holzverfaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente aus folgenden Schutzbezirken: 


1. Schutzbezirk Guttau: Jagen 100 a: 279 rm Kiefern-Kloben, 
5 78b: 13 „ Stubben, 
2 0 Barbarken: „ 42b: 2 5 er 
4 „ Reiſig III, 
8. > Ollek: 5 63 27 „ Rundknüppel, 
In „ Reiſig II, 
10 1607821, „ Kloben, 
" 78a 33 " " U 
4, „ een; n In a, Reiſig I, 
1 „ Pappeln⸗Kloben. 


Thorn, den 10. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis einſchl. 14. Auguſt d. J. 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Unehelicher Sohn. 2. Sohn dem 
ändler Joſeph Piaſecki. 3. Uneheliche 
ochter. 4. Unehelicher Sohn, 5. Sohn 
dem Deſtillateur Paul Schulz. 6. 
Tochter dem Polizeiſergeanten Emil 
Krüger. 7. Tochter dem Kaſernen⸗ 
wärter Anton Lau. 8. Tochter dem 
Arbeiter Julian Barolkiewicz. 9. Sohn 
dem Arbeiter Johann Piaſecki. 10. 
Tochter dem Schiffbauer Paul Kliem. 
11. Tochter dem Kaſerneninſpektor 
Carl Schütte. 12. Tochter dem 
Klempner Samuel Bendit. 13. Tochter 
dem Rentier Jacob Siudowsti. 14. 
Tochter dem Bauunternehmer Otto 
Globig. 15. Sohn dem Arbeiter 
Simon Brzyski. 16. Unehelich. Sohn. 
17. Sohn dem Schuhmacher Johann 
Cybulskt. 18. Tochter dem Hoboiſt 
im Inf.⸗Regt. 21 Louis Bunſelmeier. 
19. Tochter dem Sergeant im Pionier⸗ 
Bat. 2 Gottfried Labatzki. 20. Sohn 
dem Maurerpolier Johann Kluth. 
21. Tochter dem Sergeant im Inf.⸗ 
Regt. 61 Ernſt Lenz. 22. Tochter 
dem Kellner Auguſt Wunſch. 23. Sohn 
dem Lokomotivführer Heinrich Stelzer. 
24. Tochter dem Vizewachtmeiſter im 
Ulanen⸗Regt. 4 Hermann Hennig. 
25. Sohn dem Maſchiniſt Ferdinand 
Schönberg. 26. Sohn dem Arbeiter 
Ignatz Waſielewski. 27. 28. Unehel. 
Zwillinge (Tochter und Sohn). 29. 
Tochter dem Schiffer Anton Jaru— 
ſchewski. 30. Sohn dem Arbeiter 
Lorenz Glon. 31. Sohn dem Arbeiter 
Leon Skrobacki. 32. Sohn d. Wagen⸗ 
führer bei der Straßenbahn Anton 
Olszynski. 33. Sohn dem Arbeiter 
Ferdinand Lachmann. 34. Unehelich. 
Sohn. 35. Sohn dem Eigenthümer 
Anton Blaszkiewiez. 36. Tochter dem, 
Deſtillateur Paul Stoedmann. 37. 
Tochter dem Schmied Hermann Bartz. 


b als geſtorben: 

1. Ignatz Wiczynski 3 T. 2. Sophie 
Schulz 9 M. 15 T. 3. Paul Konitz 
8 M. 19 T. 4. Kurt Nickel 6 M. 
4 T. 5. Eigenthümerfrau Marie 
Heuer 47 J. 5 M. 18 T. 6. Johann 
Blockhaus 9 M. 22 T. 7. Willy 
Stoll 30 T. 8. Arbeiterwittwe Ma⸗ 
rianna Synarski 77 J. 1 M. 9. 


Joſeph Vauck 1 J. 8 M. 26 T. 10. 
Johann Zielinski 4 M. 29 T. II. 


Johann Jackewiez 1 J. 3 M. 3 T. 
12. Boleslaus Wichowski 1 M. 13. 
Gertrud Zielinski 4 M. 18 T. 14. 
Bahnmeiſterei - Hilfsſchreiber Julius 
Hoffmann 60 J. 1 M. 6 T. 15. 
Bronislawa Lellek 11 M. 27 T. 16. 
Margarethe Korzonneck 9 J. 4 M. 
8 T. 17. Großkaufmanns - Wittwe 
Liſette Schwartz 83 J. 9 M. 10 T. 
18. Bruno Wilczynsti 3 M. 18 T. 
19. Hedwig Schubert 1 M. 3 T. 
20. Näherin Emilie Haupt 73 Jahre 
5 Mon. 19 Tage. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Ingenieur Albert Krüger und 
Martha Günther. 2. Vorarbeiter 
Johann Eibl und Hedwig Block, beide 
Podgorz. 3. Arbeiter Franz Choj⸗ 
nowski und Leokadia Orzechowski. 
4. Kunſt⸗ und Handelsgärtner Carl 
Engelhardt und Veronica Wojcie- 
chowski. 5. Schuhmacher Guſtav 
Miethe u. Theophila Lunitz. 6. Maurer- 
geſelle Otto Hinz u. Bertha Dummer 
Mocker. 7. Maſchinenſchloſſer Albert 
Woelk und Anna Papke, beide Ino— 
wrazlaw. 8. Stellmacher Johannes 
Maruszewski und Apollonia Szmit⸗ 
lowski, beide Mocker. 9. Schloſſer 
(Mechaniker) Hermann Gedick und 
Martha Palukti-Schaeferei. 10. See⸗ 
mann Robert Fabrieius und Clara 
Brzezynski. 11. Sergeant im Fuß⸗ 
Artl.⸗Regt. 11 Emil Mattern und 
Julia  Malinowsti = Kauernick. 12. 
Maurerpolier Rudolf Kompf und 
Auguſte Radezewski⸗Schönſee. 13. 
Stellmacher Albert Goetz und Emma 
Fuchs Culmſee. 14. Oberleutnant 
Martin Dobberkau und Anna Ahlers 
Berlin. 15. Friſeur Johann Dat⸗ 
ſchewski und Bertha Wernerowski. 
16. Schuhmacher Johann Nawacki 
und Marcella Romanowski. 


d. ehelich ſind verbunden: 

1. Militärinvalide Johann Funk 
mit Ww. Caroline Maslinski geb. 
Konecki. 2. Fleiſcher Franz Sen⸗ 
towskti mit Catharina Czernicki. 3. Ar: 
beiter Johann Makowski mit Catha⸗ 
rina Dejewski. 4. Bureaudiener 
Theophil Trzeinski mit Hedwig Hol⸗ 
torff. 5. Sergeant im Ulanen-Regt. 
Nr. 4 Otto Raguſe mit Margarethe 
Kluth. 6. Ingenieur Ernſt Schulze⸗ 
Berlin mit Emma Toepfer. 7. Kun 
und Handelsgärtner Georg Fiedler 
mit Pauline Rüdiger. 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen zu vorübergehender, etwa 
Swöchentlicher Hilfeleiſtung in unſerer 
Kalkulatur eine geeignete, mit Red): 
nungsarbeiten vertraute perſönlich⸗ 
keit gegen vor Beginn der Beſchäftigung 
zu vereinbarende Tagesvergütung. 

Perſönliche Meldungen werden in 
der Kalkulatur im Rathhauſe 2 Trp. 
(gegenüber vom Muſeum) in den 
Dienſtſtunden entgegengenommen. 

Thorn, den 14. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten-Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 9 
Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs -Scheines 
(Abonnements ⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Aebeitgeber bei der Orts: 
Kranten-Kafje die Befreiung des 
verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Krauken-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Autrag von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 
Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf- 
ſichtsbehörde endgültig. 

„Bis zur Befreiung von der Kranken— 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) be 


2. 


4. 


ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 


wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt eis ſchließt. 
Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken— 
hauſe ſteht auch für nicht tranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks, 
lehrlinge frei. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt hier angezeigt worden, daß 
viele Schornſteinköpfe nur mit loſen 
Mauerſteinen belegt ſind, ſodaß die 


mit der Schornftein-Reinigung be— 
trauten Perſonen gefährdet werden. 


Die Hausbeſitzer bezw. Verwalter 
die 


werden hierdurch aufgefordert, 
Unterſuchung und ev. Feſtmauerung 
ihrer Schornſteinköpfe ſchleunigſt zu 
veranlaſſen. Bei etwaigen Unfällen 
hätten die Säumigen Strafverfolgung 
gemäß 8 230 des Strafgeſetzbuchs zu 
gewärtigen. 
Thorn, den 31. Juli 1899. 
Die Polizeiverwaltung. 


Sum Verkauf 


ſtehen: 
1 Bierapparat mit 2 Leitungen, 
nach neueſter Konſtruktion, 
1 pianino, 1 gr. Eisſchrank, 
engl. Drehrolle, 2 Kort: 


wände, 3 2 mit Kort: 
rahmen, 1 = oladen : Auto: 
mat mit 4 Einwürfen, zwei 


5 eee a mehr. 

ettgeſtelle mit Matratzen, 
Betten, Kleiderſpinde, Spiegel, 
Waſchtoiletten, Nachttiſche und 
Sophas im 


Hotel Museum. 


Jagdverpachtung. 


Die Jagd auf dem Gute Oftrowitt 
bei Schönfee, circa 4000 Morgen, iſt 
auf ein oder mehrere Jahre von ſo⸗ 
gleich zu verpachten. 


Großer Laden 


nebſt Wohnung zu jedem Geſchäft ge- 
eignet v. ſof. zu verm. Coppernicus⸗ 
ſtraße 39. Kwiatkowski. 


Der von dem Uhrmacher Herrn Hugo 


Zieh bewohnte u Laden 1 ſſt 
vom 1. Oktober 1899 zu vermiethen. 


J. Murzynski. 


— 2 wish iz Aueh 
Kleiner Laden, 2 Zimmer u. Zub., 
zu vermiethen heiligegeiſtſtr. 19. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


— Jedes Loos ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubten und mit 
deutschem Stempel versehenen 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose. 
Ziehung nächsten Monat. = 


BT 
Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380000 Francs 


Haupttreffer z. Z. jährlich 3 x 600 000, 
3 x 300 000, 3 & 60 000, 3 x 25 000, 
6 x 20 000, 6 x 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 0%. 

Wir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 


nur 4 Mark pro Antheil 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis und franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193, 


Couverts 


mit 
Firmen⸗ u. Adreſſen⸗Druck, 
ihöne Farben, 
undurchſichtig, gut gummirt, 


liefert 
ſchnell und billig 
die 


Buchdruckerei 
Th. Oſtdeutſche Zeitung, 


Brückenstraße 34. 


SS 


Keine Promessen! 
ness yaylzyasag 


Gesetzlich erlaubt! 
j9soojuajey aujay 


Y 


< 


1 


Wie faſſe ich meine Anzeige ab? 


Welche Ausſtattung ſoll ich derſelben geben? 


Kann ein Cliche mit Vortheil angewandt werden? 

In welchen Zeitungen laſſe ich mein Inſerat Mit Ausſicht 
auf Erfolg erſcheinen? 6 

Wie oft und in welchen Zwiſchenräumen bei jedem Blatte, 


um die Wirkung auszunutzen? 
Wie erledige ich meine Annoncen⸗Geſchäfte zweckent⸗ 


ſprechend, ohne Zeitverlust und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rath- 
schläge in den Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen- Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte 
Auskünfte in allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, ge- 
schmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge 
ausgearbeitet und die jeweils geeignetsten Zeitungen in Vor- 
schlag gebracht. 


Vertreten in Thorn durch len Robert Goewe, 
Herrschaftl, Wohnnngen Die zweite Etage, 


von 6 Simmern von ſofort zu ver: |3 Zimmer, Entree, mit all. Zub., vom 
miethen in unf. 2 Haufe 1. Oktbr. zu vermieth. Bäckerſtr. 47. 


Feledrichtratze ber. 16/2. Eine Wohnung, 


Eine Wohnung zu verm. Schiller⸗ 
Schuhmacherſtraße Nr. 1, 2 Tr., fünf 


ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. 
3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oft, zu] Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
J. Oktober zu vermiethen. 


vermiethen Breiteſtr. 50. A. Katze. 
u = M. Kopcezynski. 


43immerige ö 

Neuft. Markt Nr. 9, 2 . Kab. u. 

Vorder 2 Wohnung en v. l. Dubr zu ET Tausch. 

mit Bade⸗Einrichtung zum J.], Line Wohnung von 3 Zim. Küche 

Ottober zu vermie then. u, 970 bete Fier 45. 

rte Zimmer 

_ Ulmer & Kaun. billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 

1—2 ml. Vorderſtuben 


Möbl. Iimmer, auf Wunſch auch 
zu vermiethen Schillerſtraße 6, 1. Et. | Burſchengel. zu verm. Strobandſtr. 20. 


WOLF 


„Magdeburg -Zuckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Hocomobilen 


von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


ür Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


Vertreter: Theodor Voss, 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1899; 762 ½ Millionen Mark. 

Bankfonds ” „ 1899: 244% Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sasel. 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Nähmaſchinen! Geld. u 


Hocharmige für 50 Mt. Wer Geld auf Hupothek oder ſonſt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant.] Sicherheit ſucht, verlange un. Prospekt. 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Streng reelle Handhabung. Keine 
Ringſchiffchen, Vorauszahlung. 
Wheler & Wilson, Allgemeine Verkehrs- Anstalt 
b 


zu den billigfien Preiſen. . m. b. H., 
Berlin S W., Zimmerſtraße 87. 


S. Landsberger, faber. 
40 0 0 l. Zahntechnisches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


monatlich von 6 Mark an. 
neben dem Kgl. Gouvernement. 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
H. Schneider. 


neues 
Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz 
470 Seiten ſtark, 
elegant geb. 75 Pf., broſchirt 45 Pf. 
Neues Handelsgeſetzbuch, geb. 65 Pf. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Adolf Bachrach, Coppernicusſtraße 8. 
. . 


Corseits 


in den neueſten Fagons 
zu den diner Preiſen 
ei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich alle mit der echten 


RadebeulerLilienmilchseife 


von Bergmann A Co., Radebenl-Dresden, 

weil es die beſte Seife für eine zarte, 

weiße Haut und roſigen Teint, 

ſowie gegen Sommerſproſſen u. alle 

rr keiten iſt. à Stück 

0 Pf. bei Adolph Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nacht. 


— . —— 
£ohnender Erwerb a 
‚| mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikel, Viele Anerkenn, 
Katalog gratis durch den Ver- 
lag „Der Erwerb‘, Danzig. 


Alte und Möbel billig zu 


neue verkauf. 
J. Kadzanowski, Bacheſtr. 10. 


1 Wolfs hund 


(Rüde), 2 Monate alt, raſſenecht, graue 
Wolfsfarbe, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Harzer 2 
Kanarienvögel, 


liebliche sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10. Pfg. an, 
Goldtapeten 1 5 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


r — sr 

Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛe., 

ſowie den Anzeigentheil verantwortl, ; 
E. Wendel-Thorn. 


Ingenieur, praust 
bei Danzig. 


N 


Beabſichtige mein 
Putz-, Kurz-, Weiss- und 
Wollwaaren-Geschäft, 


verbunden mit 


Cigarren- und Papierhandinng, 


zwei Läden, einziges Geſchäft dieſer 
Branche am Orte von ca. 10000 Ein- 
wohnern, preiswerth zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter K. L. 12 be⸗ 
fördert die Geſchäf sſtelle dieſ. Zeitung. 


Das Grundſtück 


Brombergerſtraße 51, iſt unter gün- 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter K Maj wski, 
Thorn III, Fiſcherei. 


Altſtädt. Markt iſt eine freundliche 


Wohnung 
von 4 Sim. in der 1. Et., Preis 480 
M., zum 1. Oktbr. z. verm. Näh. bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 


Erdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Ausf. 
n. d. Weichſ., daſ. I Zim., part., für 
1 Perſ. z. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Wohnung, 3. Et. 6—9 Zim, groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemeine 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderſtr. 2. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, 
zu verm. Petzolt, Coppernicusſtr. 


Im neuerbauten Hauſe 
ſtraße 118 ſind Wohnungen von 5 
reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, Burſchen⸗ 
gelaß, Pferdeſtall und ſämmtlichem 
8 vom 1. Oktober zu vermiethen. 

u erfragen daſelbſt. 


— — — 
3. Etage, 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 

Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


— —-V—-t—t . — —ü4 
Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
— Eine en aba nee. we 


Gut möblirte Parterre : Wohnun 
Gerſtenſtr. 12 zu vermiethen. . 


Paſſende Räumlichkeiten für Bureaus 
(ietzt Bataillons⸗Bureau) bill. zu verm. 
eiligeiſtſtraße 7/9. A. Wittmann, 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Breiteſtr. 10—12, I. 
Zu melden bei Herrn Westphal i. Lad. 


 Aeller Sayerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. ; 
Ackermann, Bäderftr. 9. 


b. H., Thorn. 


